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mKandidatur Simonsund dieRubwarttkn
Die Antwort auf den

demokratischen Vorschlag .
Pr . Berlin . 10 . März .

Die demokratische Anregung eines btirger -
uchen Sammelkaudidaten für die Rcichspräsi -
Wirtschaft in der Person des Reichsgerichts -
Präsidenten Dr . Simons ist , wie der „33eil .
^ okalanzeiger " mitteilt , gestern Abend zu

später Abendstunde ergangen , daß eine
Stellungnahme des ArbeitsauKschnsses der
Rechtsstehenden Gruppen nicht mehr stattfinden
konnte . Das Blatt glaubt jedoch berichten zu
können ,

daß man diese Anregung äußerst ernstlich
benrteile und nur bedauere , das, sie nicht

schon eine Woche früher erfolgt sei,
benn die Beratungen der rechtsstehenden Grup -
Pen für eine gemeinsame Kandidatur seien in-
Zwischen so weit gediehen , dah es schwer fallen
werde , sich völlig neu einzustellen . Zweifellos
werde seitens des Ausschusses der rechtsstehen -
den Gruppen sehr ernsthaft und sehr sachlichu>it den Vertretern der Demokraten über diese
Angelegenheit verhandelt werden . In erster~inie müßten sich diese Besprechungen um die
» rage drehen , ob eine bürgerliche Ein -
« eitskandidatnr mit Einschluß des Jen -
irums und der Demokraten überhaupt möglichlei . Tie Personenfrage müsse dabei in zweiter
Anie stehen , nmsomehr als der demokratische« reif in seinem Schlußsatz die Möglichkeit einer
anderen Kandidatur als der des Reichsgerichts -
Präsidenten Dr . Simons offen lasse . Man
werde darin einig sein Laß z . B . Dr . Iarre s
" ie in dem Briefe erwähnten Voraussetzungen ,>wr allem die positive Einstellung zur Reichs -
Verfassung 'durchaus erfüllt . Es könnte jedoch
auch ei, , anderer Kandidat in Betracht gezogen
werden .

Dr . Simons werdc voraussichtlich für die
rechtsstehenden Parteien kaum in Betracht'

ommen .
Neber die Haltung des Zentrums über dcn

demokratischen Borschlag verlautet bisher in
den Blättern nichts .

Zu dem Vorschlag der Demokratischen Par -
ki au die Rechtsparteien schreibt die „Zeit " :
-t- er Parteivorstand der Deutschen Bollspartei
»at ohne Debatte der Kandidatur des Herrn
starres für den Fall feiner Aufstellung ein -
tttmmig zugestimmt . Wu stimmen mit~ in der

Herrn
der Deutschen Demokratischen Partei
Würdigung für die Persönlichkeit des -yerrn
Reichsgerichtspräsidenten Dr . Simons üb ^rein .
Aach einer Gegenüberstellung der beiden Per -
d̂nlichkeiten machen wir aber kein Hehl

daraus , daß wir in der Persönlichkeit des
Herrn Dr . I a r r e s , die Vertretung des
Reichs , soweit sie in den Händen des Reichs -
? räsidenten liegt , anßerordentlich gnt gewahrt'
ehen würden . Wir glauben daher anch kaum ,daß die in dem sogen . Loebellschen Ausschuß
vereinigten Parteien von ihrer bisherigen
Stellungnahme in der Personensrage absehen
dürsten . Jedoch sind wir überzeugt , daß jede
Mitarbeit und Mitwirkung weite -' er bürgerlicher st aatsbe iahender
Kreise vom Ausschuß nur begrüßt
werden kann .
. . Wie die „Tägliche R n n d s ch a u " meldet ,' it von maßgebender Seite der Rechtsparteien
den Demokraten auf ihren Vorschlag geantwor¬tet worden , daß man es außerordentlich be-
Srüßte , wenn die Demokraten in die staatsöür -
llerliche Linie einschwenken würden . Man werde
den Demokraten Herrn Jarres als Präsi -
dentschaftskanÄid 'aten anbieten , der bei ihnen
kaum auf Widerstand stoßen könne , da HerrDr . Jarres in dem von den Demo -
kraten gestützten Kabinett Innen »
Minister war .

Das Gesetz über die Stellvertretung des
Reichspräsidenten .

. Berlin , 9. März . Der von dcn Reichstags -
Fraktionen eingebrachte Initiativantrag über die
Stellvertretung des Reichspräsidenten hat fol -
Senden Wortlaut :

8 1. Zum Stellvertreter des am 28 . Februar
1925 verstorbenen Reichspräsidenten wird der
Präsident des Reichsgerichts Simons bis zumÄmtsantritt des neuen Reichspräsidenten be -
nimmt .
.. § 2. Die Vorschriften der Reichsverfassnngüber dcn Reichspräsidenten finden für dieDauer der Stellvertretung auf den Stellver -
treter ihre Anwendung . Der Stellvertreter be-
Z>ieht für die Dauer der Stellvertretung des
Reichspräsidenten das diesem zustehende Dienst -einkommen einschließlich der Anfwandsgelder .

§ 8. Dieses Gesetz tritt mit dem auf die Ber -»ündung folgende Tage in Kraft .

polen der Schützling Frankreichs.
lEigener Dienst des Karlsruher Tagblatts ) .

E . Paris , 10 . März .
Die nationalistische Presse benutzt die Wieder -

ausrollnug der D a u z i g e r Frage , um gegen
die Regierung Sturm zu laufen und von Tag
zu Tag dramatischere Kommentare zu veröffent -
lichen .

Der „Bietoire "
, das Blatt Millerands , schreibt ,

die Regierung bereite eine neue Teilung
Polens vor . Unsere polnischen Freunde müs -
sen feststellen , daß sie in die Hände der blökenden
Pazifisten der Herriotspartei und der inter -
nationalistischen Blum - Partei gefallen sind ,
daß Frankreich im Begriffe ist, sie preußischen
Händen auszuliefern .

Der „Aveuir " benützt die Gelegenheit , um
einige Angaben über den Stand der d e ut scheu
R ü st u n g e >r zu machen . Es scheint nach dieser
Aenßerung , daß der Kontrollbericht be -
r e i t s in P r i v a t h ä n d e gefallen ist , und
daß die Oppositionspresse imstande wäre , den -
selben zu veröffentlichen , wie seiner Zeit der
„Eclair " den Borbericht des Generals Rollet
veröffentlicht hat .

So behauptet der „Avenir " heute ,
daß Deutschland die Divisionen in Ost-

preußen auf Kriegsfuß gestellt habe . ( !)
Das Material für eine intensive Kriegsproduk¬
tion sei bereit , Krupp habe sogar gewisse Fa -
brikatioueu schon begonnen . ( ! )

Es ist bezeichnend , daß das „Echo de Paris "

in der Danziger Frage sich n i ch t auf die Seite
Polens stellt . Pertinax kommt nach einer Prü -
suug der juristischen Unterlagen des Danziger
Statuts zu dem Schluß , daß dieselben sehr zwei -
felhaft und zweideutig sind . Der Friedens -
vertrag habe nur vom Schutze des Völkerbundes
gesprochen , und nicht vom souveränen Recht Po -
lens aus Dauzig . Polen habe in mehreren Ber -
trägen den Ausdruck „Freistaat Dauzig " durch -
gehen lassen . Jetzt sei eS zu spät , rückwärts
zu schreiten . Im Anstansch gegen diese Kunzes -
sion sei aber Polen berechtigt zu fordern , daß im
Danziger Korridor feine Gebietshoheit von ge-
wissen Leuten nicht für eine vorübergehende
Sache gehalten werde , die revidiert werden
müßte .

Gegensätze zwischen Herriot
und Hymans .

„ Die übertriebene Rücksichtnahme auf Polen ."
TU . Paris , 10. März .

„Chicago Tribüne " will erfahren haben , daß
sich zwischen Herriot und Hymans entgegen
anderslautenden Meldungen in der Frage des
Sichernngsproblems Meinnngsverfchie -
denheiten ergeben haben . Belgien sei der
Ansicht , daß ein Sicherungspakt der Weltmächte
unter Einschluß Deutschlands nicht an der H a l -
tung Polens scheitern dürfe . Hymans soll
darauf hingewiesen haben , daß in Belgien die
Ueberzeuguug vorherrscht , daß die übertrie -
bene Rücksichtnahme auf Polen die
letzte Sichernngschance in West -
enropa erschüttere .

Eine neue Ministerzusammenkunft
in Paris.

TU . Paris . 10 . März .
Hymans hat in einer kurzen Unterredung

mit Pressevertretern erklärt , daß man seiner
Unterredung mit Herriot keine weitgehende
Bedeutung beimessen dürfe , da es sich eigentlich
nur um einen flüchtigen Meinungsaustausch ge-
handelt habe . Hymans gab zu verstehen , daß
er die Unterredung mit dem französischen Mini -
sterpräsidenten in Paris nach der Tagung des
Völkerbundsrates wieder ausnehmen werde .

Danach werden sich in den nächsten acht Tagen
Ehamberlain , der polnische und der
belgische A n ß e n m i n i st e r in Paris wie -
der einfinden . Erst in diesem Augenblick dürfte
nach der übereinstimmenden Auffassung der
Presse die Möglichkeit der Einberufung einer
interalliierten Konferenz ernsthaft in
Erwägung gezogen werden . Die Konferenz
werde aber nicht vor den belgischen Wahlen zu -

sammcntreten .

Die „Beerdigung des Genfer
Protokolls" .

TU . Paris , 10 . März .
Die Pariser Morgenblätter beschränken sich

zum Teil auf die Wiedergabe vou Stimmuugs -
berichten und Situationsschilderungen ihrer nach
Genf entsandten Sonderberichterstatter .

Sanerwein schreibt im „Matin "
, die Völ -

kerbundsdelegiertcu hätten sich zur B e e r d i -
guug des Protokolls versammelt , näch -
sten Donnerstag werde Ehamberlain
die Grabrede halten .

Aus den hier vorliegenden Stimmungsberich -
ten ist zu entnehmen , daß sich der italienische De -
legierte Ehamberlain anschließen wird , er sei in
diesem Sinne von Mussolini instruiert worden .
Der polnische Außenminister soll die Absicht
haben , für die Aufrechterhaltung des Genfer
Protokolls das Wort zu ergreifen , obwohl Po -
len nicht Mitglied des Bölkerbnndsrates ist . Dr .
Benesch werde seinem tiefen Bedauern über
die einer Aufgabe gleichkommenden Vertagung
des Protokolls Ausdruck geben . Spanien und
die südamerikanischen Staaten würden die Bei -
beHaltung beantragen . Japan wird sich nach
dem „Neuyork Herald " von dem Protokoll zn -
rückziehen .

Botschafter von Maltzahn
über den BaVesplan.

TU . Neuyork . 10 . März .
Botschafter von Malt ) ahn erklärte nach sei-

ner Ankunft Pressevertretern , Deutschlands
Hoffnungen seien in dem Dawesvlan per -
ankert , dcn es im guten Glauben angenommen
habe . Deutschland werde in seinem Geiste han -
-deln . Der Dawesplau habe dazn beigetragen ,
-die deutsche Wirtschaftsmasch -iue wieder iu Gang
zu bringen , was nötig war , um die Ordnung
wiederherzustellen . Allerdings sei noch ein » >ei -
ter Weg bis zur Erreichung des iuteruatioua -
len Friedens und der Harmonie in Europa zu -
rückzulegen . Er komme als Bote des
guten Willens und nuten Glaubens
» ach Ameri ka . Seine Hauptaufgabe als
Botschafter werde darin bestehen Lie Aus -
f ü h r u n g des D a w e s p l a n s zu verbür -
gen . Diese seine Aufgabe sei der führende Ge -
danke seiner Instruktionen und der Schlüssel
seiner Arbeit .

Baron von Maltzahn ist nach Washington
weitergereist .

Coolidge an Luther.
WTB . Berlin . 9. März . Beim Reichskanzler

ist folgendes Telegramm des Präsidenten der
Bereinigten Staaten in Amerika eingegangen :
„Reichskanzler Luther , Stellvertreter des
Präsidenten «des deutschen Reiches . Berlin . Tie
durch Telegramm vom 3 . März übermittelten
guten Wünsche der deutschen Regierung und des
Volkes für die Wohlfahrt des amerikanischen
Volkes und für meine Amtstätigkeit haben mir
große Freude bereitet . Es ist mir ein
Vergnügen , meinen wärmsten Dank für
Ihre freundliche Botschaft zum Ausdruck zu
bringen . Coolidge ".

Zum Kulturkampf im Elsaß .
TU . Straßburg , 10 . März . Die Präfekteu der

Provinzen Ober - und Nieder -Rhein erlassen
eine Kundgebung gegenüber der öffentlichen
Stellungnahme des Straßburger Bischofs Dr .
Ruch Die Einführung der interkonfessionellen
'Schule in Kolmar und Straßburg sei nicht ge-
sctzwidrig . Die gleiche interkonfessionelle Schule
würde » schon in allen Mittelschulen bestehen
und auch in einigen Bolksschuleu . Der Bischof
und die ganze elsaß - lothringische Oppositions¬
presse beharren dagegen aus schärfster Ableh -
nuug des Herriotschen Dekretes . Der Elsäs -
fische Katholikenbuud beschloß heute , die Eut -
scheidung des Staatsrates anzurufen und
Volksabstimmung zu beantragen . In Gebwei -
lcr haben sich bereits 93 Prozent der Eltern
nnterschristlich für die Beibehaltung der Kon¬
fessionsschulen erklärt . — Das Herriot - Organ
„La Republique " erklärt anscheinend halboffi -
ziös , daß es die Regierung auf die Kraftprobe
im Elsaß ankommen lasse . Die sozialistische
„ Freie Presse " erklärt den Bischof Dr . Ruch als
B r a u d st i f t e r und droht mit sozialistischen
Demonstrationen der Tat . In allen Kirchen
wird der bereits erwähnte Aufruf des Straß -
burger Bischofs verlesen .

Elsässische Kammerabgeorönete propagierten
am Sonntag die katholische Bewegung . In
Jnnersrankreich sprach der elsässische Oppo -
sitionsabgeordnete Oberkirch in Angers , wo
50 000 Katholiken gegen die Kulturpolitik
Herriots demonstrierten .

Die heutige Abend« ,«sgabe unsere? Blattes umfaßt s (Seiten .

Cin halbes Jahr
Oüwesguiachien .
Bon

Dr . W . M . Frhr . v. Bissing .
Es ist nunmehr fast ein halbes Jahr her , daß

das Daweö -Gutachten in Kraft getreten ist , und
man wird daher heute bereits gewisse Auswir -
knngen und , mit einiger Borsicht , auch gewisse
Zukunftsentwickluugeu übersehen können .

DaS erste Ziel des Gutachtens war die Sta -
bilisiernug der deutsche » Währung . Dank
der erfolgreiche » Arbeit des Reichssinanzmini -
sters Dr . Luther uud des Reichsbailkpräsideuten
Dr . Schacht kauu dieses Ziel als erreicht gelten .
Die Deckung des deutschen Papiergeldnmlanseö
übersteigt erheblich die iu dem neuen Bankgesetz
vorgesehene Grenze . Dadurch dürste auch trotz
der steigenden Passivität der deutsche » Handels -
bilanz für 1924 die Stabilität unserer Währung
auf absehbare Zeit gesichert bleiben .

Die Verstärkung des Gold - und Deviseubestan -
des der Reichsbank ist dnrch das Einströmen
der Dawes -Anleihe und ansländischer Privat -
kredite veranlaßt . Diese Kredite haben ohne
Zweifel dazu beigetragen , den Zinsfuß in
Deutschland ganz erheblich zu senken . Zioch im
November zahlte man für monatliches Geld in
Berlin 15, (i Prozent im Jahr , ein Satz , der sich
im Januar unb Februar 1925 anf 10 bis 11 Pro¬
zent ermäßigt hat . Die ausländischen Darlehen
haben weiter dazu beigetragen , daß sich ganz all -
mählich in Deutschland ein Markt in Privatdis -
tonten zu bilde » beginnt , wodnrch naturgemäß
die Reichsbank entlastet und eine weitere Sen -
knng der Zinsfüße herbeigeführt wird . Geld auf
Privatdiskonten kann man augenblicklich in Ber -
lin für etwa 8 bis 9 Prozent erhalten .

Eine Folge der ausländischen Darlehen ist
allerdings eine Steigerung des i n l ä n -
d i f ch e u Preisniveaus . Eiue besondere
Beachtung verdient dabei die Preisbewegung
der Konsumgüter . Deren Preise haben erheblich
mehr angezogen als die der Industriestoffe . Der
Grnnd dafür ist in der starken Steuerbelastung
der gesamten deutschen Wirtschaft zu sehen , die
sich lähmend auf die gesamte Produktion legt .
Wie die soeben veröffentlichten Sleuergesetz -
entwürfe des Reichsfiuanzministeriums zeigen ,
sucht man anch hier der neuen Entwicklung Rech -
nuug zu trage » , indem man bestrebt ist , ein
Steuersystem aufznbauen , das die Kapitalnenbil -
dnng in Deutschland wieder ermöglichen soll .

Es ist zu hosfen , daß diese Absicht trotz der
hohen Preise erreicht wird . Der niedrigste Satz
der Einkommensbesteuerung liegt etwas unter
10 Prozent , während die Höchstgrenze 83 )4 Pro¬
zent beträgt . Das sind aber noch Sätze , die man
in Vorkriegszeiten nicht für tragbar gehalten
hätte . Ihre Höhe hängt eng mit den Repa -
rationsverpflichtuugeu zusammen . Diese noch
sehr scharfe Äesteueruug verlangt von der Reichs -
finanzverwaltnng außerordentliche Sparsam -
k e i t .

Alle AnswertungSpläne , mögen sie liegen aus
welchem Gebiete sie auch wollen , stehen heute
unter dem Druck der D a iv e s -Z a h l u n g e n .
Diese Erkenntnis ergibt sich aus den Auswir -
kuugen des Gutachtens mit zwingender Rot -
wendigkeit . Die Industrie ist heute mit einer
Reparationölast belegt worden , die ihre Vor -
kriegsverschnldnng übersteigt . Und daS in einer
Zeit der wirtschaftlichen Depression , die zweifel -
los nicht so schnell überwunden werden wird ,
wie es heute vielleicht den Anschein hat !

Der Gedanke , die von dcn Dawes -Lasteu nicht
berührte Landwirtschaft in erhöhtem
Maße zur Aufwertung ihrer VorkriegShypothe -
ken heranzuziehen , ist gefährlich . Vor diesen Be -
strebnngeu kann im Interesse nicht nur unserer
Landwirtschaft , sondern vielmehr der gesam -
ten deutsche » Volkswirtschaft nicht ernstlich ge-
uug gewarnt werden . Die Annahme ist ein Irr -
tum , daß die Landwirtschaft , infolge der Steige -
rung der Getreidepreise und dnrch die aller
Wahrscheinlichkeit nach noch längere Jahre an -
haltende feste Tendenz aus dem Getreide -Welt -
markt , die Agrarkrise endgültig überwunden
habe . Die Biehpreise hinken noch anßerordent -
lich nach , und die Landwirtschaft hat sich bisher
keineswegs von den Substanzverlusten erholen
können , die sie während der Stabilisierungskrise
durch die außerordentlich scharf zufassende Be -
stcueruilg uud durch die schlechte Ernte erlitte »
hat . Wen » sich die Zinsfüße seit deul Einströmen
der ansländifchen Kredite bisher auch gesenkt
haben , so sind die Sätze für die Landwirtschaft
immer noch nicht tragbar . Eine Belastung der
Landwirtschast mit erhöhten Aufwertuugsver -
pflichtnngen kann von sehr unliebsamen Folgen
begleitet sein . Wir sind , wie die Dinge nun ein -
mal liegen , darauf angewiesen , unsere landivirt --
schaftliche Produktion immer intensiver und er -
giebiger zu gestalten . Ans andere Weise ist eine
Einschränkung der änßervrdcntlichcn hohen
Einfuhr kaum möglich .

Aus der gewiß nicht zu verkeimenden Er¬
holung nnd Beruhigung , die unsere Wirtschaft
seit der Stabilisierung der Mark gefunden hat ,
ist man jetzt geneigt , oft allzu optimistische und
übereilte Schlußfolgerungen zn ziehen . Man
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vergißt , daß erst im Jahre 1928 das Dawes -Gut -
achten in vollem Umfang in Kraft tritt , und daß
uns bis dahin nur eine Galgenfrist gewährt ist.Das Ausland ist in seiner Beurteilung der deut -
schen wirtschaftlichen Zukunft erheblich vorfichti -
ger . Es hat nur einen Teil der uns gewährten
Kredite langfristig festgelegt . Die meisten Dar -
lehen lausen bereits nach 3 bis 6 Monaten ab .
Im übrigen mahnt die Versteifung , ivelche der
Berliner Geldmarkt durch die am t . März fäl¬
ligen Zahlungen aus den Eisenbahnobligationen
erfahren hat , zu vorsichtiger und zurückhaltender
Beurteilung der Lage . Mau sieht voraus , daß
wir noch lange nicht über den Berg herüber
sind .

Der Barmaiskandal .
Sozialistische Politiker bei einer Schlemmerei
bei Barmat am Tag der Unterzeichnung des

Versailler Vertrags .
Berlin , tO. März . Im weiteren Verlaus der

gestrigen Sitzung des preußischen Landtagsaus -
schusses zur Untersuchung der Fiuanzskandale
wurde die Krage behandelt .

Nunmehr wenden sich die Verhandlungen der
Frage zu , welche Bedeutung bei deu Geschäften
mit Barmat den jeweiligen Lieferscheinen mit
Bezug auf die Bezahlung der Ware zukommt .
Zeuge Weyermann erklärt dazu , die Verträge
lauteten dahin , daß gegen Aushändigung des
Lieferungsscheines die betreffende Partie zu be-
zahlen sei . Die Zahlung erfolgte durch Akzepte ,
die bei einer Bank in Holland deponiert waren
und gegen Lieferschein an die „Amexima " aus -
gehändigt werden mußten . Nach unserer Auf -
fassung sollte der Lieferschein ein Papier sein ,
welches die Verfügung über die Ware auf den
neuen Verfügungsberechtigten überträgt . Tie
Lieferscheine der „Amexima " enthielten aber
nichts weiter als das Versprechen , nach
einer gewissen Zeit , die zwischen 6 bis 8 Wochen
schwankt , die richtigen Dispositionsscheine aus -
zuhündigen . Als wir das merkten , haben wir
in Holland sofort Protest eingelegt , daß die
Bank gegen diesen sogenannten „Lieferschein "
die Akzepte aushändige . Die Bank hat sich an
Barmat gewandt , und Barmal konnte schwarz
aus weiß beweisen , daß er den Lieserschein in
dieser Fassung

mit dem Reichswirtschaftsministerinm
vereinbart

hatte . Da konnten wir dann nichts mehr machen
und haben auch späterhin immer gegen derartige
Lieferscheine Akzepte geben müssen . Obwohl
eigentlich , wie uns vom Ministerium bedeutet
worden war , Barmat dem Reich bei verschie -
denen Käufen Kredit gewähren wollte , ist durch
dieses System der Lieferscheine de facto Vor¬
auszahlung vom Reich erfolgt .

Geschästssührer Pollwitz von der Reichs -
fettstelle ' wird als Zeuge vernommen . Er gibt
an . er selbst habe keine Verträge mit Barmat
geschlossen : das sei ausschließlich vom Reichs -
Wirtschaftsministerium geschehen . Die Reichs -
stellen wurden schließlich ganz übergangen . Man
ging

direkt zum Rcichowirtschastoministerium .
Tie Preise seien 20 bis 30 Cents höher ge -

wesen als die Kassapreise . Dafür gab es aber
sechs Monate Ziel . Die tatsächliche Lieferung
war gering : es waren wohl zwei Waggons
Schmalz und vier Waggons Butter . Auf die
Frage des Vorsitzenden gibt der Zeuge an , daß
der Sechsmonatskredit eigentlich nur auf dem
Papier stand . Der Zeuge gibt auf Befragen an ,
er sei auch von Barmat zu einer Gesellschaft ge -
laden worden . Es habe ihm einen Stich ins
Herz gegeben , daß er

au einem Diner teilnehme » sollte , während
am selben Tage der Vertrag von Versailles !

abgeschlossen
wurde . Er erinnert sich , zwei M i n i st e r -
stauen gesehen zu haben . Auch der damalige
Staatssekretär in der Reichskanzlei , Baake .
und H e i l m a n n als intimer Freund Bar -
mats . seien anwesend gewesen .

Von kommunistischer Seite wird gefragt , wer
die „höhere Stelle " gewesen sei , bei der Barmat

Joseph Maria von Radowih.
Aufzeichnungen und Erinnerungen .

Nachstehend geben wir einige Abschnitte aus
den soeben bei der Deutschen Vcrlagsanstalt
Stuttgart erschienenen Erinnerungen des ehe-
maligen Botschafters Radowitz wieder .

Der kleine Papst .
Ich bin geboren den 19. Mai , am Pfingfonn -

tag 1889 in Frankfurt a. M ., wo mein Vater da -
mals die Stellung des preußischen Militär -
bevollmächtigten bei dem Deutschen Bunde intte
hatte . Getan, , wurde ich gleich am nächsten Tag
und erhielt den Namen : Joseph Maria Fried -
rtch Wilhelm Ludwig . Meine Taufpaten waren
der Rat Friedrich Schlosser auf Stift Neuburg ,
der Freund Goethes , ferner die von uns allen
„Großmama " genannte alte Frau v . Günderode ,eine vielbekannte Figur der damaligen Frank -
surter Gesellschaft , und meine wirkliche Groß -
mama , die Gräsin Boß . Aber als Hanptzeuge
suugierte Kronprinz Friedrich Wilhelm von
Preußen , der sich gerade in Frankfurt aushielt
und selbst verlangt hatte , die Rolle des Paten
nach katholischem Ritus durchzumachen , so daß
er auch das Kind halten wollte und die vor -
geschriebenen Anworten erteilte . Ich sollte in -
dessen nach dem Willen des Kronprinzen nicht
als erste Namen die seinigen führen , sondern
die in unserer Familie stets erblich gewesenen
„Joseph Maria, " nachdem mein älterer Bruder ,
der so geheißen hatte , gestorben war . Weil ich
somit unter den Auspizien der höchsten spirituel -
Jen Macht — die sich im Pfingstfeste darstellte —
und der höchsten temporellen . die in der Person
des demnächstigen Königs dazu trat , meinen Ein -
zua tn das Dasein gehalten hatte , so wurde mir
in der Wiege daS Prognostikon gestellt , daß sich
in mir eine Bereinigung von geistlichen und
weltlichen Gewalten vollziehen müsse , und man
nannte mich einstweilen den kleinen . Papst .

"
Als idj im Sommer 1849 auf der Terrasse in
Sanssuei dem Könige Friedrich Wilhelm , nui

gut angeschrieben gewesen sei. Der Zeuge gibt
an . das seien wohl die Minister Robert
Schmidt und Bauer gewesen , überhaupt
alle sozialdemvkratischen Häupter .

Nunmehr wurde der ehemalige preußische
F in a n z m i n i st e r v . Richter zur Ergän -
zung seiner Aussagen gehört . Er erklärt : Ich
habe nur vergesse » , mitzuteilen , daß ich mit
H e i l m a n n noch ein zweites Mal über Bar -
mat gesprochen habe . Das war etwa im No -
vember 1924 . Heilmann sagte : Ich komme in
der Angelegenheit Barmat . Diese Firma ist
in letzter Zeit in gewisse Schwierigkeiten gekom -
men . die nur durch umfangreiche Kredite be-
hoben werden können . Hierfür käme die See -
Handlung in Frage . Ich sagte : Ich müßte mich
erst informieren und könnte gar keinen Einfluß
auf die Kreditgewährung ausüben . Staats -
bankpräsident Schröder und andere Herren der
Seehandluna erstatteten mir am anderen Tage
Bericht . Dabei sagten sie , Barmat hätte schon
14 Millionen Kredit bekommen . Es sei völlig
ausgeschlossen , daß Barmat noch mehr Kredit
bekäme . Heilmann rief mich an und ich sagte
ihm , was mir berichtet wurde . Damit war die
Angelegenheit erledigt . Abg . Heitmann er -
klärt die Darstellung Richters im wesentlichen
für zutreffend .

*

Ein Hypothekenfchwindel aufgedeckt.
Berlin , 10. März . „Preußische Grundstücks -

gesellschaft " nannte sich ein Unternehmen , daS
in , vergangenen Jahr gegründet worden war
und jetzt mit der Verhaftung seiner drei
Direktoren endete . Ihre Direktoren waren der
frühere Fliegeroberleutuaut v . Althaus , der
Kaufmann A n f i n ck und ein Dr . Moser . Die
Gesellschaft wandte sich an Leute , die Hypotheken
auf ihre Grundstücke suchten , und denen sie mit -
teilten , daß sie an Stelle baren Geldes gold -
wertgedeckte Schuldattefte gäbe , die an der Börse
bereits mit 150 Prozent gehandelt werden . Der
Zentralverband des deutschen Bank - und Ban -
kiersgewerbes hat schon einmal vor diesem
Unternehmen gewarnt . Trotzdem scheint die Ge -
sellschast ausgedehnte Geschäfte gemacht zu haben .
Bon überall her kommen Nachfragen an die
Kriminalpolizei , die siel? nunmehr mit den
Machenschaften eingehend befaßt . Bis jetzt haben
sich 100 Hypothekensncher gemeldet , die sich be -
trogen fühlen . Die Schuldattefte ließen sich nicht
zu Geld macheu , weil sie nichts wert sind . Es
fehlt ihnen auch der Steuerstempel des Landes -
sinanzamts . Vermutet wird , daß die Direktoren
sich de » größten Teil der Hypothekenbriefe be-
reits habe » beleihen lassen . An Deckung ist
nichts vorhanden . Bei den Hypotheken handelt
es sich zum Teil um sehr hohe Beträge .

Der Spritschieberskandal im Saargebiet .
V/TB . Saabrücken , 10. März . In der von uns

gestern gemeldeten großen saarländischen Sprit -
schieber - Angelegenheit waren von der ..Saar -
brücker Landeszeituug " auch schwere Anschuldi¬
gungen gegen die hiesige deutsche Handelskam¬
mer und ihren ehemaligen Syndikus Dr .
Schlenker erhoben worden . Die Handelskammer
hat nunmehr Strafantrag gegen die Zeitung ge -
stellt , um festzustellen , daß die Maßnahmen , die
Dr . Schlenker in dieser Angelegenheit getroffen
hat , in vollem Einverständnis mit der Reichs -
regierung erfolgt sind . — Was den zweiten Vor -
wurf anlangt , die Handelskammer sei bei der
Ausstellung von Ursprungszeugnissen nicht mit
der nötigen Sorgfalt vorgegangen , so hat Dr .
Schlenker bei den Reichsministerien in aller
Form den Antrag gestellt , in eine eingehende
Untersuchung der aufgetauchten Gerüchte einzu -
treten . Es würde dabei , wie die Handelskam -
mer erklärt , in aller Form festgestellt , daß das
Verhalte » der Handelskammer nach jeder Rich -
tung korrekt und einwandfrei war und daß die
Durchführung der der Handelskammer von den
betreffenden Neichsstellen übertragenen Auf¬
gaben die ganze Anerkennung verdienten .

nem erhabenen Paten , wieder vorgestellt wurde ,
rief er gleich mit seiner hohe » Stimme : „ Das
ist mein kleiner Papst, " und erstaunte mich
damit nicht wenig .

Bei Humboldt nnd Schadow .
Große » Eindruck hatte mir die Begegnung »tit

dem greise » Alexander v . Humboldt gemacht , der
nach dem Tode meines Vaters , für den er große
Freundschaft empfunden , gewünscht hatte , mich
zu sehen .

Von meinem ersten Besuche bei ihm , 12. Febr .
1854, hatte ich eine lange Beschreibung versaßt ,
von der ich hier einiges einfüge : „In der Ora -
Nienburger Straße Nr . 07 stieg ich eine Treppe
hinaus und wurde durch ei » einfaches Schild
mit „Alexander von Humboldt " ail die richtige
Stelle verwiesen . . . Gleich im Vorzimmer ist
man in einer anderen Welt . Ausgestopfte Bö -
gel aller Farben nnd Größen , von : kleinen Kvli »
bri bis zum Pfefferfrefser , Versteinerungen ,
Konchylien überall an der Wand und ans dem
Tische . Der Hintergrund angefüllt von Folio -
bänden , Kupferwerken in prächtigen Einbände » ,
Geschenke von allen Nationen der Welt . Rechts
in der Bibliothek , sechs - bis achttausend Bände ,
Tische voll Mappen nnd illustrierten Werken :
an der Fensterwand Büsten , meist von Humboldt
selbst , die schönste davon von Rauch . Weiter das
eigentliche Schreibzimmer wie ein Magazin von
Kunstschätzen , Marmorbüsten , Porzellan , Vasen ,
Geschenken der Souveräne , kostbaren Gemälden
luuter and . von Krüger , Friedrich Wilhelm IV.
im Arbeitszimmer ) . . . Der brave Kammer -
diener hatte mir säst dreiviertel Stunde lang
alles das gezeigt , bis der berühmte Mann kam .
Mir pochte das Herz , als ich ihm gegenüber -
stand , aber er war so sehr zuvorkommend und
höflich , daß ich alle Scheu verlor . . . Er hieß
mich aus dem Sofa Platz nehmen und fetzte sich
auf einen Rohrstuhl mir gegenüber . So konnte
ich den merkwürdigen , bedeutenden Kops , der
mir ans so vielen Abbildungen ftCm » bekannt
war geii 'i -' studiere » . Der leblm ' ie Bli t fesselt
i « i " . r ° " :. . r '.' ' i . v f ;>. ich fch" C' | jitjf ; • ' Ii l>

Deutsches Kelch
Der Entwurf einer Reichshandwerksordnung .

WTB . Berlin , 9. März . Der Entwurf einer
Reich shaud werksordnung wurde in
letzter Zeit sowohl in der Presse wie in Ber -
sammlnnge » von den Fachverbänden erörtert
und kritisiert . Bisher ist aber lediglich der Refe -
rentenentwurs zu diesem Gesetz im Reichswirt -
schaftsministerium fertiggestellt und zur vertrau -
lichen Behandlung an die zuständigen Behörden
und an wenige Sachverständige gesandt worden .
Der Entwurf stellt , wie schon seine Bezeichnung
als Reserentenentwurf ergibt , lediglich eine Un -
terlage der Beratungen für die Ressorts und
Länder dar . Zur Zeit wird über ihn mit eini -
gen Landesregierunaen verhandelt . Bor der
Stellungnahme der Reichsregierung soll er wei -

teren Sachverständige » , insbesondere der Spit -
zenkörpcrschast des deutschen Handwerks mitge -
teilt werden . Erst dann wird es dem feder¬
führenden Reichswirischakisministerium möglich
sein , sich über die dem Reichskabinett zuzulei -
tende Vorlage schlüssig zu werden . Die Arbeiten
werden mit der größten Beschleunigung weiter -
geführt .

Die Deutsche Volkspartei in Hessen für
Auflösung des Landtags .

Frankfurt a . M ., 9 . März . Der Landesaus -
schitß der Deutschen Volkspartei in Hessen , der
am 7. März in Frankfurt a . M . zu einer ans
allen Teilen Hessens zahlreich besuchten Tagung
zusammentrat , faßte bei dieser Gelegenheit sol -
gende Entschließung : 1 . Der Landesausschuß
der Deutschen Volkspartei beschließt , zusammen
mit dem Bauernbunü , der Deutschnationalen
Volkspartei und den anderen in Betracht kom-
Menden Organisationen den Antrag aufVolks -
begehren mit dem Ziele einer A u s l ö s u u g
des Landtags zu stellen und die hierfür erfor -
derlichen Schritte einzuleiten : 2. der Landes -
ausschuß (6er Deutschen Volkspartei in Hessen
spricht einmütig der Landtagsfraktion , insbe -
sondere ihrem Vorsitzenden und Berhandlnngs »
führ « Abg . Dingeldey , seine volle Zustimmung
und sein uneingeschränktes Vertrauen für ihre
Haltung während der hessische» RegierungS -
Elise aus .

Eberts Stellung zur Kirche .
Heidelberg , 7 . März . Ueber des verstorbene »

Reichspräsidenten Ebert Stellung zur Kirche ,
die in den letzten Tagen da und dort erörtert
wurde , aibt Dr . Karl Sonnenschein im „Katho -
lischen Kirchenblatt " einige Ausschlüsse . Er teilt
dabei u . a . mit , daß Ebert katholisch erzogen
worden ist , aber dann , als er als Achtzehnjähri -
ger in die sozialdemokratische Partei eintrat ,
aus der Kirche austrat . Auch Frau Ebert , die
aus evangelischem Ganse stammte , ist aus der
Kirche ausgetreten , die Kinder Eberts hingegen
genossen evangelischen Religionsunterricht .

Die Pension für Frau Ebert .
■■Fr . Berlin , 10. März . Entgegen einer in der

Berliner Presse ausgebauchten Nachricht , wonach
die gesetzliche Pension für die Witwe des Reichs -
Präsidenten 33 980 M jährlich betrage , erfähn
die „Voss . Ztg ." von unterrichteter Seite , daß
die an Frau Ebert zu zahlende Pension
monatlich rund 59 2 ^ ( jährlich 7104 M )
beträgt .

Das Wiederauftreten Hitlers .
TU . München , 9 . März . Die „Bayerische

StaatSz -eitung " weist Heute auf die ungünstigen
wirtschaftlichen Folgen des Wiederanftretens
des nationalsozialistischen Führers Adolf Hitler
hin . Schon heute müssen angesehene Münche -
» er Firmen mit Vertretern des außerdcutscheu
Handels zu geschäftliche » Abschlüssen in Berlin
zusammentreffen , weil ihre Lieferanten vder
Abnehmer es vorziehen , aus Gründen der
Sicherheit München zu meiden . Ferner macht
sich bereits eine Abnahme des Münchener
Fremdenverkehrs bemerkbar . Aus Mitteiluu -
gen von anderer Seite gehe hervor , daß auch
Garmisch und andere oberbayerische Kurorte

Abtn ? »WuSgabe

einen Teil ihrer Gäste verlöre » hätten , unter
ausdrücklichem Hinweis aus das Wirken Hit -
lers .

Kus öembMztenSsblet
Ein unfaßliches Urteil des Landauer Militär -

gerichts .
lz . Landau , 9 . März . Tie Zahl der Schreckens -

urteile französischer Militärgerichte in der Pial ,
ist durch ein neues vermehrt worden . Am b.
Februar dieses Jahres wurde der 16 Jahre alte
Mechanikervolontär Walter Laux von Eschb ^
in der Oftbahustraße in Landau von einem sran -
zösischen Offizier , den er überholte , angehalten
und nach dem Ausweis gefragt . Der Aussorde -
ruug des Franzosen , ihm zu folgen , leistete Laux
zunächst keine Folge , da er sich nicht der gering -
sten Schuld bewußt war . Der französische Off 1'
zier zog jedoch einen Revolver und zwang
den jungen Mqnn , ihn auf die französische Kow - -
mautantur zu begleiten . Dort wurde er von
dem französischen Oberleutnant ohne jede Ber -
anlassung durch Faustschläge ius Gesicht W ;
mißhandelt . Der Vater des jungen Mannes
erhob bei der französischen Kommandantur M -
schwerde . Was tat aber die französische Militär -
behörde ? Sie erhob gegen de» mißhandelten
Volontär Anklage wegen Beleidigung und 2Sei'"
leumduug des französischen Offiziers und siebte
ihn vor das französische Militärgericht , das ti)tt
wegen angeblicher Beleidigung des französische »
Offiziers zu 2 Tagen Gefängnis verurteilte .
Und nicht genug damit : obwohl der sranzösisni -
Offizier vollinhaltlich die Angaben des Auge -
klagten Laux über die Mißhandlungen bestätigt
verurteilte das französische Militärgericht de»
Angeklagten außerdem unter der Beschuldigung
der Verleumdung eines französischen Offizin '»
zu 250 Jl Geldstrafe .

Ein großer Landfriedensbruchprozeß in
Pirmasens .

V/TB . Pirmasens , 10. März . Gestern hat f "
großen Stadtrats ' aal die Verhandlung begon¬
nen gegen 53 Männer » nd Frauen , die be¬
schuldigt werden , am 6. und 7. November l 9 '
zu Pirmasens au der öffentlichen Ausamm - ^
rottung der Menge teilgenommen zu habe » ,
wobei 3 Polizeibeamte mit Steinen und Glas -

splittern beworfen und in niehreren Geschäfte »
die Schaufenstcreinrichtunge » geplündert
den . Die Handlungen bilden für jeden Ang ^
klagten ei » Verbrechen des LandfriedenAbruches -

Abbau der englischen „Eologne - Post " .
TU . London , 9 . Mär ^ . Wie Reuter aus Äöl »

berichtet , wird die «Kölnische Post "
, die f a

0 Ja -hreu täglich erscheint und mit Unterstützung
der britischen Rheinarmee herausgegeben iui * 1'
ihr Erscheinen in der gegenwärtigen Forw
einstellen . Es ist beabsichtigt , das Blatt zwei -
mal wöchentlich in einer kleineren Ausgabe
reine Sportzeitung erscheinen zu lassen .

VerschiedeneMeldungen
Die Schiffskatastrophe bei Hoek van Hollah -

WTB . Hock van Holland . 10 . März . Gesteh
vormittag ist es gelungen , von der 15 M *» >
betragenden Besatzung des gestrandeten Schlepp
bootes „Scheide " 7 Mann zu retten , darunter
den Kapitän . Die übrigen 8 M a n n s »
umgekommen . 8 Leichen wurden bereit «
an der Küste angespült . Auch der FraaN '

dampfer „Soerakata " holte gestern vormittag 1"
stark nach Backbord über , daß die HofflNNS
immer geringer wird , das Schiff noch zu rei¬
ten . Die etwa 40 Mann starte Besätzen »
weigerte sich längere Zeit ,
Schiff zu verlassen . Gestern nachmittag
wurde die Lage des Schisses aber so Hoffnung !- -
los , daß die Besatzung nunmehr das Schiff &D<?
verlassen mußte . Mehrere Rettungsboote f' n " ,
ausgefahren , um die Bemannung an Land 5 »
bringen .

mal undeutlich , immer im höchste » Grade ver -
bindlich . Er redete mit mir vom seligen Papa
und der Familie , frug mich nach meinen Stu -
dien und wußte in de» alten Schriftsteller » so
genau Bescheid , als känie er eben aus der Ober -
fekuuda . „Zu meiner Zeit/ ' sagte er „wies mau
mit de » Finger » auf den , der Griechisch konnte .
Jetzt ist man freilich fortgeschritten , jetzt könne »
sogar die Minister Griechisch , — wenigstens Herr
von Manteuffel soll ja die griechischen Tragiker
im Urtext lesen ." Er sprach dann von dem Mili -
tärbildnngswesen , das unter meinem Vater
so großen Aufschwung versprochen und erzählte ,
er habe gerade dem Könige ein Memoire über -
reicht , worin die Notwendigkeit nachgewiesen
werde , die Militärstudie » zu heben . . . „Den
Mathematiker Dirichlet verstehen jetzt kaum zwei
in der ganzen Kriegsschule ."

Einige Male kam ich im Salon meiner Mutter
mit dem alten Düsseldorfer Akademiedirektor
Wilhelm von Schadow zusammen , der in Berlin
einer Staroperation sich unterzogen hatte . Da -
mals schon hatte er die eigene Malerei ganz auf -
gegeben und schrieb Künstlernovellen , die er
meinem Vater noch zur Rezension geschickt hatte .
Mir machte der interessante , höchst gesprächige
alle Herr großen Eindruck und ich schrieb mir
auf , was ich von ihm hörte . Davon zitiere ich
hier einen Ausspruch , als von den vielen An -
griffen die Rede war , denen Künstler von star -
ker Individualität ausgesetzt seien : „Ich nehme
bestimmt an . daß jemand , der zeh » Jahre hin -
durch anaegrisfeu wird , ein Talent ist : wer
zwanzig Jahre lang angegriffen wird , ein Cha -
rakter —, gegen wen es seit dreißia Jahren los -
geht , wie gegen mich , nu » der hat Elefantenhaut
bekommen und ist gewiß ein tüchtiger Meister
geworden . . .
Bayreuth und Beirut . Ein Brief Wagners

Ich will hier der Pror " ianda erwähnen , di
>cit 1871 für das Projekt der Bayreuther Fest" ' icle gemacht und vo » -vrau v . Schleims a

i : vielen gefördert wurde . Sie war die S c '
. > di ' 1 . 1 T . Tin n » '

. : •

um dem großen Gedanken von Wagner die
sülluug zu geben . Meinerseits schloß ich w 'w
dem mit ausrichtiger Begeisterung an , seitdem
ich mit dem Werke , um das es sich zunächu
handelte , dem „Ring der Nibelungen " und uu »
den genialen Ideen Wagners für HerrichtunS
des Bühnenhauses , wie er sich es dachte , genaue ,
bekannt geworden war . Ich hatte noch in
stautiuopel meinen Beitritt zum Bercin der
trotte " für Bayreuth erklärt , was die Uebei -
nähme eines „ Patronats -Scheins " für
Taler bedingte , und gab mir nun alle Mu »'

.
-

auch in weiteren Kreisen dafür zu wirke » . Dtf «
führte zu einem Vorgang , der viel Komik , gluct '
licherweife aber auch nicht minder praktisch ^
Erfolg für die Sache hatte . Auf der Durchrell¬
in Wien fand ich die reizende Gräfin Karl Do >"
hoff ( jetzige Fürstin Bülow ) sehr beschäftigt »V ;
dem Bayreuther Projekt , für das durchaus metu
Geld beschafft werden mußte , um es lebensfäM
zu machen . Wir kombinierten zusammen ,
man noch dafür anklopfen könnte , als mir der
Gedanke kam , den Aegypter Nubar -Pascha , den
ich vor kurzem einen für ihn sehr wichtig ^
Dienst geleistet hatte , nunmehr für die Bete » '
gung seiner mir feierlich versicherten Erkeuu '.
lick) keit beim Worte zu nehmen . Am Schreibt » ^
der Gräfin setzte ich einen Appell an ihn am »
sprach ihm von der Kulturtat , an der er seine ^Khedive beteiligen und ihm damit die
Ehre einbringen könne . Nach kurzer Zeit erh >̂

ich in Berlin die Antwort , daß der Khedive f»™'
um mir gefällig zu sein , gerne dazu bereit g ^
funden und eine Summe ( wieviel weiß ich ,

n .
'

mehr ) für den Bar, . enther Fonds angewicik
habe . Das kam damals gerade wie ein Mau »
vom Himmel und belebte alle chou etwa <> «
funkette » Hoffnungen ! Aber später habe ich 1
hört , der brave Khedive svielleicht auf Bortl 1
von Nubar -Pascha selbst ) habe verstände !' ^r, abt , es handle sich um eine künstlerische ^ '

^ 4Beirut , die er unterstützen solle und sei
? diesem Glaub - n zeitlebens .' erblieben .
Von Ric r' ird vncr t ^ ng mir diese ^ uw

' g ! <•: <! B . . :
"

v ins den ich stolz bin -
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Oer Hagenschieß-Prozeß.
7. Berhandlungstag .

B. Karlsruhe . 10 . März .
Vor Eintritt in die Verhandlung erklärt

Rechtsanwalt Dr . Albrecht im Namen seiner
Kollegen , daß sie Rady als S a ch v e r st ä n -
öigen wegen Befangenheit ableh -
n e n . Schon die ungewöhnliche sachlich nicht ge-
rechtfertigte Ausdehnung seiner gutachtlichen
Tätigkeit und die lange Hinauszögerung der Er -
stattung des Gutachtens müssen Bedenken er -
regen . Die allgemein zutage getretene partei -
liche Tätigkeit Radys werde grell beleuchtet
durch einen in Heidelberg vorgekommenen Fall ,der ihm «Tr . Albrecht » erst am letzten Sonntag
durch Einsichtnahme der Gerichtsakten zur
Kenntnis gekommen sei . Rady habe einen be-
freundeten Arzt zur Ausstellung eines für ihn
günstigen Attests veranlaßt und später , nachdem
er sich mit seinem Freuu !» entzweit hatte . An -
•̂ ige gegen den Arzt erstattet . Das Heidelber -
ger Schöffengericht habe es scharf gerügt , bah
Rady einen Freundschaftsdienst in solcher Weise
ausschlachtet . Rady biete daher keine Gewähr
für ein objektives Urteil , wie es in einem so
wichtigen Verfahren verlangt werden müsse .

Ter Vorsitzende bedauert , daß der Vor -
fall dem Gericht nicht früher bekannt geworden
ist.

Staatsanwalt Dr . Geißler tritt dem An -
trag entgegen . Der vom Verteidiger geschilderte
Vorgang genüge nicht , die Objektivität Radys
in der vorliegenden Sache in Zweifel zu ziehen .
Daß Rady der Verteidigung nicht genehm ist .
könne nicht bezweifelt werden . Ter Antrag sei
aber in objektiver und subjektiver Hinsicht nicht
berechtigt .

Sachverständiger Rady protestiert heftig ge-
gen die Darstellung des Rechtsanwaltes Dr .
Albrecht .

Das Gericht , weist den Antrag zu -
r ü ck. Es unterstellt die Sache als richtig . Sie
ist aber nach Ansicht des Gerichtshofes nicht ge-
eignet , das Vertrauen in die Objektivität Radys
zu erschüttern , da es sich um einen einmaligen
Borfall handelt , der sich aus schweren Familien -
zwistigkeiten erklärt .

Es wird dann in der Verhandlung weiter ge-
fahren .

Der Vorsitzende hält dem Angeklagten
Honnef seine Widersprüche im Protokoll vom
13 . April 1921 vor .

Angeklagter Honnef : Ich war damals krank
und aufgeregt über das Benehmen Radys , der
mich einen Schmutzian und Schwarzschieber ge-
nannt hat .

Staatsanwalt Dr . Geißler : Es ist auch
schon die Rede davon gewesen , bah der Unter -
mchungsrichterHosmann aus den Tisch geschlagen
habe . Ich bezweifle , daß sich Landgerichtsrat
Hofmann durch Rady beeinflussen lieh und be-
antrage , ihn als Zeugen hierüber zu verneh -
men . .

Zeuge Dr . Maier kann sich nicht mehr erin -
nern , ob Honnef dem Abele 10 000 Mk . als Dar -
lehen oder aus anderen Gründen gegeben hat .

Polizeiassistent S ch r a y ans Heidelberg hat
Erhebungen gemacht über die Wein - und Kirsch -
Wassersendungen zwischen Abele und Honnef .
Aus den Listen ging nicht klar hervor , um wie
viele Sendungen es sich handelte .

Zeuge S ch l i n d w e i n - Karlsruhe wird nicht -
beeidigt . Er kam im Frühjahr 1920 als Leiter
der Motorabteilung auf den Hagenschieß und
hat Abele öfters mit dem Auto nach Heidelberg
zu Honnef gefahren . Dabei wurden Lebensmit -
tel und Flaschenwein mitgeführt , die bei den
Festlichkeiten im Hause Honnef und in anderen
Lokalen Verwendung fanden .* Dem Angeklagten Abele . wird weiter zur Last
Gelegt , daß er sich von Honnef Material für die
Errichtung einer Scheuer geben ließ .

Angeklagter Abele : Honnef besaß in Em -
mendingen eine Scheuer . Wir kauften sie ihm
auf Abbruch ab . weil wir das Material zur Er -
richtung einer Feldscheuer brauchten .

Vorsitzender : Angeklagter Honnef : Die
Anklage behauptet , daß Sie Abele damit ein Ge -
schenk gemacht haben .

Angeklagter Honnef : Der Bau war ein sehr
verwahrloster Pferdestall , der tatsächlich für den
Bau einer Feldscheune der Gutsverwaltung be-
stimmt war , von der Abele ein Gut gepachtet
hatte .

Rechtsanwalt Dr . Albrecht : Der Bau der
Feldscheune kam gar nicht zur Ausführung .

Zeuge Landgerichtsrat Hofmann erinnert
sich noch an eine Vernehmung Honnefs , der auch
Rady anwohnte . Selbstverständlich wurde gegen
meinen Willen eine Vernehmung Honnefs durch
Rady nicht vorgenommen . Wenn Honnef gesagt
hätte , er sei nicht mehr in der Lage , sich weher
vernehmen zu lassen , dann hätte ich die Verneh -
mung sofort abgebrochen . Möglich ist , daß
Rady in der Erregung einmal ans den Tisch ge-
schlagen hat , weil die Verteidigung nicht sehr
fair war . Für ganz ausgeschlossen halte ich es
aber , daß Rady den Honnef einen Schmutzian ,
Schwarzschlächter und Fleischschicber genannt
hat , weil diese Ausdrücke mit der Sache , die zur
Verhandlung stand , gar nicht zusammenhingen .

Rechtsanwalt Dr . Haas bittet den Zeugen zu
fragen , ob die Gebührenrechnung Radns vom
Gericht beanstandet wurde . Das Gericht be-
schließt , die Fragestellung als nicht zur Sache ge-
hörig abzulehnen .

Zeuge Gutspächter Fischer bestätigt , daß
Abele beabsichtigte , auf dem Schafhof bei Tau -
berbischossheim eine Feldscheuer zu errichten .

Es kommt nun zur Verhandlung über die Be¬
teiligung A b e l e s und Honnefs an der

Süddeutschen Gußban -A . - G . A . Lösch in
Karlsruhe .

Abele schloß mit Honnef einen Vertrag , dem
zufolge Abele dem Honnef 150 000 Mk . übergab
mit der Bestimmung , daß Honnef sich mit 100 000
Mark bar an der Süddeutschen Gußbau - A .- G .
beteiligen und später seine Rechte an Abele ab -
treten mutzte . Weiter errichteten

Honnef und Bauunternehmer Degler in
Rastatt am 13 . Mai 1920 in Karlsruhe eine

„Deutsche Ballgesellschaft G . m . b. H ."
mit einer Stammcinlage von je 100 000 Mk .

Der Angeklagte Honnef führte dazu aus :
Abele und Tetert hätten große Lust , sich an der
Baugesellschaft zu beteiligen . Wir hatten nichts
dagegen und ich überließ Abele einen Anteil an
der Baugesellschaft . Abele wollte nur als stil -
ler Teilhaber erscheinen , weil er noch nicht in
der Lage war , einzuzahlen . Das Verhältnis
Deglcrs zur Siedlungsbank war mir nicht l>c -
kannt .

Angeklagter Detert übernahm die verschie -
denen Bauleitungen auf dem Hagenschieß . Zu -
nächst wurden die Pläne auf meinem Büro in
Karlsruhe durch mich und Architekt Dr . Bal -
denaire bearbeitet . Mein Personal war
durchweg erstklassig . Als Bauleiter schickte ich
nach Fertigstellung der Pläne einen sehr tüchti -
gen Mann , Herrn Schwarz , nach dem Ha -
genschieß . Es ergaben sich später Differenzen ,
weil die Stimmung in der Bank wechselte . Es
wurde . uns schließlich am 1 . April ISN Herr
Keller übergeordnet . Daraus ergaben sich
große Schwierigkeiten . Wir betrachteten uns
von da ab als Privatarchitekten . Der An -
geklagte schildert dann weitschweifig die Arbei -
ten am Sägewerk und das Treiben auf dem
Hagenschieß . Man habe ihm zugemutet , die Ar -
beiten in Regie zu übernehmen . Dagegen habe
er sich gesträubt und Herrn Wetterer auf den
Bauunternehmer Degler in Rastatt aufmerksam
gemacht , der im Rufe stand , aus den Arbeitern
etwas herausholen zu können . Degler erklärte
sich bereit , einzugreifen und Wetterer war da -
mit einverstanden . So gewann ich mit Degler
engere Fühlung . Eines Tages erklärte er , er
wolle eine Firma gründen . Gleichzeitig wurde
mir von einem Verwandten Geld zur Ver¬
fügung gestellt . Wir kamen dann überein , ge-
meinsam eine Baugesellschaft ins Leben zu
rufen , die Tief - und Hochbau -Unternehmungen
aller Art übernimmt . Wir brauchten noch einen
Ingenieur und ich schlug vor . Honnef hereinzu -
nehmen . Honnef sagte sofort zu und teilte nach
kurzer Zeit mit , daß er in der Person des In -
genieurs Czech aus Essen einen tüchtigen Lei¬

ter gesunden habe . Ich und Degler bekamen ein
unbehagliches Gefühl , als uns Czech vorgestellt
wurde und wir teilten unsere Bedenken Honnef
mit . der sie aber zu zerstreuen wußte . Degler
erhielt unterdessen den Austrag von der Sied -
lungsbank . einen Kanal zu führen und auszu -
bauen und überließ diese Arbeit gegen eine Ent -
schädigung von 3000 Mk . sofort der neuen Bau -
gefellschaft zur Ausführung .

Von Honnef wurde uns in letzter stunde mit -
geteilt , daß sich auch Abele an der Baugesellschaft
beteiligen wolle . Ich bekam emen Schrecken ,
weil Abele noch Angestellter der Bank war . be-
ruhigte mich aber , als ich von Abele horte , daß

J er aus der Bank austreten wolle . Lediglich mit
Rücksicht darauf ließ ich es zu . daß Abele sich be -
teiligte . 50 000 Mk . sollte aus jeden einzelnen
der vier Teilhaber entfallen , davon mußte die
Hälfte sofort einbezahlt werden . Abele konnte
nur durch Honnef hereinkommen . Als Angehön -
der des Bundes Deutscher Architekten durfte ich
eigentlich kein Unternehmer sein , daher wählte
ich zunächst die stille Beteiligung und ließ die
Einlage auf meine Frau und meinen minder -
jährigen Sohn eintragen . Abele ließ feine Ein -
läge ebenfalls auf seine Frau schreiben . Nach -
her , als das Unternehmen zusammenbrach ,
wollte ich nichts mehr davon wissen . Es war
mir widerlich , daß ich hineingezogen wurde . Der
Vertrag der Deutscheu Baugesellschaft wurde am
13 . Mai 1020 abgeschlossen . Degler tritt darin
seine Austräge von der Siedlungsbank an die
Baugesellschaft ab und verpflichtet sich, die ihm
übertragenen Arbeiten auszuführen .

Vorsitzender : Angeklagter Detert : Sie
waren als Architekt Vertrauensmann der Sied -
lungsbank . Wie konnten Sie damit ihre wirt -
schaftliche Beteiligung an der Ballgesellschaft
vereinbaren ?

Detert : Ich konnte trotzdem korrekt handeln ,
wenn das auch die Menschheit von heute nicht
mehr verstehen will .

Vorsitzender : Ja , das ist um so merkwür -
diger . als auch Abele , der Direktor der Sied -
lungsbank , an der Gesellschaft beteiligt war .

Angeklagter Detert : Meine Einlage habe
ich sofort bezahlt , während Abele Schwierigkei -
ten hatte , und Degler überhaupt keine Einlage
bezahlte .

Angeklagter Abele bemerkt zu den Aussüh -
rungen Dcterts , daß er sich mit dem Wunsch ge-
tragen habe , aus der Siedlungsbank auszutre -
ten und sich an einem Unternehmen zu beteili -
gen . Es wurde eine Art Vorvertrag abgeschlos -
sen , in dem den Beteiligten die Art der Beteili -
gung offen gelassen wurde . Die Bedenken De -
terts gegen meine Beteiligung habe ich geteilt .
Es war ja ausgemacht , daß die Deutsche Bau -
gesellschast sich um keinen Auftrag der Sied -
lungsbank bewerben darf .

(Schluß des Sitzungsberichtes in der Morgen -
ausgäbe .)

DtlöiMePylitik
Aus der Deutschnationalen Partei .

Man schreibt uns : Die Sitzung des Landes -
ausschusfes der Deutfchnationalen Bolkspartei ,
die anl Sonntag in Karlsruhe stattfand , war
aus allen Teilen des Landes gut besucht . Der
Landesausfchuß beschäftigte sich mit der politi -
fchen Lage uud kam nach einem einleitenden
Vortrag des Vorsitzenden . Geheimerat v .
Mayer , nach ausgiebiger Aussprache , an der
sich die Anwesenden lebhaft beteiligten , und nach
Vorträgen des Reichstagsabgeordueten Dr .
Hanemann und des als Gast anwesenden Dr .
Spnler zu folgender E n t fch l i e ß u n g :

„Der Landesausfchuß ist mit der Haltung und
dem Vorgehen unseres Reichstagsabgeordneten
Dr . Hanemann in der Frage der Aufwertung
und in der Frage der Reichspräsidentenwahl
einverstanden , und erwartet in letzterem Punkt
von der Partei , daß sie entsprechend ihrer Be -
dentuug und ihres Programms dem deutschen
Volk -'' als Reichspräsidenten einen Mann unse -
rer Richtung vorschlägt ."

Delegiertentagung der abgebaute « Beamten .
DZ. Osfenbnrg , 8 . März . Die abgebauten

Reichs - , Staats - uivd Gemeindebeamten hielten
heute in Offenburg eine Delegiertentagung ab .

lautete : „Mein hochgeehrter Herr und teil -
nehmender Gönner ! Wie wahrhaft wohl tut es
mir für das ganze männliche Geschlecht , an der
Seite unserer allverehrten Hauptpatrouin einen
Mann zu wissen , der , wenn nicht mir , doch we -
nigstens ihr mit unermüdlicher , treuer Energie
hilfreich ist ! Gewiß genügte es Ihnen recht
eigentlich , wenn ich auch nur durch sie Ihnen
meinen Dank fagen ließe : doch dränge ich mich
gern hervor , wenn es Erkenntlichkeit zu zeigen
gilt , selbst wenn ich damit lästig zu fallen be-
fürchten müßte . Sie haben uns durch den letzten
Erfolg Ihrer lgewiß nicht mühelosen ) Tätigkeit
ganz besonders erfreut , du wir wirklich eines
recht günstigen Lebenszeichens zum Borteil un -
lerer großen Unternehmung bedurfte » ! Oft
weiß ich nicht , ob ich träume oder wache , wenn
meine Schritte mich zu dem Hügel hingelenkt
haben , auf welchem das riesige Gebäude mit sei-
tten ehrwürdigen Grundmauern täglich empor -
wachsend mir entgegentritt !

Meine letzte Schrift über das Theater wird
Ihnen als Patron von unserem Verwaltuugs -
rat offiziell zugesandt, ' eine Aufforderung an
sämtliche Patrone und Gönner meiner Unter -
nehmung zur Besichtigung des bis dahin unter
Dach gebrachten Baues — etwa Ende oder Mitte
September — gedenke ich selbst öffentlich in ei -
Niger Zeit zu erlassen . Möchten wir Sie dann
hier mit begrüßen können : jedenfalls haben Sie
eine so starke Anzahl von Patronen zu vertreten ,
daß ich annehmen muß , es wiirde Ihnen von
feiten der durch Sie Geworbenen fast die Pflicht
auserlegt fein , nachzusehen , was denn für so
gutes , schweres Geld Tüchtiges auch geleistet
worden sei . Hoffentlich bestehen wir dann mit
Ehren !

Wollen Sie die Güte haben , in irgendwelcher
Weife auch dem letzte » von Ihnen meinem Un -
ternehmen Angeführten Gönner mich dankbarst
zu empfehlen , so verbinden Sie dadnrch von
neuem Ihren mit herzlichster Hochachtung treu
ergebenen

Bayreuth , 29. Juni 1878. Richard Wagner .

Bismarck i» Barzi ».
Bismarck war nach Varzin zurückgekehrt und

berief mich am 30. September 1873 wieder dort -
hin . Bucher war auch schon bei ihm . Ich blieb
bis zum 4. Oktober . Die Gesundheit des Kanz -
lers war noch recht angegriffen und der Verkehr
mit ihm diesmal ein weniger leichter . Trotzdem
konnte ich ihm eine kleine persönliche Freude
mit einem Vorgange machen , der mir in leb -
hastester Erinnerung geblieben ist . Ich hatte
kurz zuvor bei der Durchsicht von alten Papieren
aus dem Nachlasse meiner Großmutter Voß ver -
schiedene von dem Urelternoater Podewils , dem
früheren Besitzer der Varziner Güter , her¬
stammende , auf Varzin bezügliche Urkunden und
Schriftstücke ausgesunden , !o die Originale der
Kauf - und Lehensverträge von 1692 und 1710,
alte Jnventare , Einwohnerlisten n . a . Das
nahm ich mit nach Varzin . Dort angelangt , bat
mich die Fürstin dringend , ich möchte ihrem
Manne noch nichts von geschäftlichen Angelegen -
heiten des Ministeriums vortragen , er brauche
momentan volle Ruhe und Ausspannung . Ich
versprach es natürlich , erschien aber zum Tee , als
auch der Fürst anwesend war , mit einem Akten -
decket, den ich ihm still überreichte . Die Familie
sah mich an , als hätte ich ein böswilliges Atten¬
tat verübt , und er selbst nahin die Papiere mit
einem durchaus verstimmten Blicke entgegen .
Aber gleich sagte er : „Was ist denn das ? " und
vertiefte sich ohne jede weitere Bemerkung mit
allen Anzeichen von lebhaftem und erfreutem
Interesse in den Inhalt der Schriften . Den gan -
zen Abend beschäftigten sie ihn und regten ihn an
zu laugen Ausführungen über den einst Pode -
wilsschen Besitz und die Geschichte der Familie ,
die er viel besser kannte als ich . Er schilderte
dabei , wie gerade an den Pommerfchen Pode .
wils , die einst bei weitem die größten Gruud
Besitzer der Provinz gewesen , es sich gezeigt habe ,•>aß das dauernde , damals noch unendlich viel
ostsvieligere Leben am Hofe , iern von den eige

neu Gütern allmählich den Verfall de ? Vermö¬
gen » nach sich ziehe . So sei ' s mauch ' n Familie !'
in gleicher Lage cvgoi ' ö >"'

! nd a ■■ \ di .

seit Jahrhunderten nicht von ihrer Scholle weg -
gegangen feien , noch jetzt in gleichem oder in
vermehrtem Besitzstände sich befänden . Auch der
alte Kabincttsminister PodewUs habe seiner
Staats - und Hofkarriere unverhältnismäßig
große Opfer an Geld uud Zeit gebracht , uud da -
uach hätte die Familie sich nicht mehr behaupten
können . Aeltere Urkunden über die Varziner
Güter hatten ihm bisher ganz gefehlt , und des «
wegen war er für die ihm von mir überbrachten ,
mit denen nun ein Archiv angelegt werden solle ,
besonders dankbar . Am anderen Vormittage
machte ich mit ihm einen Spaziergang im Walde :
dabei kam er wieder ans die Borgeschichte von
Varzin zurück und frug , plötzlich stehenbleibend :
„Sagen Sie mal , singen Sie etwa Tenor ? " Als
ich entgegnete , ich hätte nur einst als Student
auf der Kneipe fürchterliche Proben von Sang -
kunst abgelegt und wüßte nicht mehr genau , ob
das in Tenor oder sonst in welcher Tonart ge-
wesen sei , meinte er , das wäre ihm doch recht
tröstlich zu wissen , denn er erinnere sich und habe
in der Nacht lebhast daran gedacht , früher ein¬
mal in einer Oper einem Tenor begegnet zu
fein , der nach langer Abwesenheit von der Hei -
mat einen inzwiscben in andere Hände über -
gangenen großen Besitz seiner Familie sich zn -
riickerfunaen habe — am Ende hätte ich ihm auch
noch das Podewilsfche Varzin wieder absingen
können . Ich konnte nur mein inniges Bedauern
darüber äußern , daß mir das ganz unmöglich
sein würde .

Karsli unöWissenschaft
Ma ? Bernstein f .

Der Geheime Justizrat Dr . Mar Bernstein
München ist im 71 . Lebensjahre gestorben . >

Man kennt den Strasverteidiger Bernstein uud
man denkt gern an den Lnstspieldichter . Bern - >
steins größte Erfolge wurden „ D 'Mali "

, jene ?
uWkstümliche Miinchener Schauspiel , das durc '
Centa Br6 ebenso znm Rnhme getragen wurde
. ei ? diese Künstlerin durch die ^ ' HroTfe ( " ' (< .
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Bei der Tagung wurde eine Entschließung ge¬
faßt . die folgendes zum Ausdruck brachte : Die
abgebauten Reichs - , Staats - und Gemeinde -
beamten verlangen : l . Bezahlung des Warte -
geldes bis zum vollendeten 63. Lebensjahre .
Mit Empörung vernehmen die Versammelten
die Nachricht , wonach die Reichsregierung n - bcn
einem weiteren Bcamtenabbau auch eine Kür -
zung der schmalen Pensionen und öes Warte -
geldes geplant hat , insbesondere für die uuicren
und mittleren Beamten . Wir richten unsere
warnenden Stimmen an die verantwortlichen
Stellen «des Reiches und üer Länder , den '

chmer
betroffenen Beamten ihre letzte Existenz mög »
lichheit nicht zu nehmen , während aus der an -
»>eren Seite für die Schwerindustrie Gelder in
Hülle und Fülle vorhanden sind . 2 . Die abge -
bauten Beamten erheben weiter folgende ,> or
dernngen an Regierung und Parlament : Aller ,
abgebauten Beamten soll das Wohnungsgelid
erhalten bleiben . Wiederherstellung des 8 28 des
ReiclMeamteugesetzes , wonach für die Berech -
nuna der Pension die Zeit des ciustw iligen
Ruhestandes als Dienstzeit gilt . — Erhöhung
des geltenden Existenzminimums kür alle abge -
baute » Beamten der unteren Gehaltsgruppen ,
die mit völlig unzulänglichem Wartegeld aus¬
geschieden wurüen oder deren Existenz ol ' ne
irgend eine Versorgung genommen worden ist.

Eisenbahnerversammlung in Osfenbnrg .
DZ. OsfenbArg , 10 . März . Am gestrigen Sonn -

taq fand in Offenbnrg eine Versammlnng des
Deutschen Eifenbahnerverbandes statt , um zu
den Tarifschwierigkeiten Stellung zu nehmen .
Referenten waren Gewerkschaftssekretär Miil -
l e r vou Osfenbnrg uud Eifenbahufekretär
Kefselfchwerdt von Karlsruhe . Eine Refo - '
lution wurde nicht gefaßt , sondern es ist in der
Versammlung im wesentlichen nur ein Bild
über die bestehenden Differenzen minder Reichs -
bahnverwaltnng gegeben worden . Man wollte
dnrch die Annahme einer Resolution den Ent -
schlicßuugen der Zeiltralorgailifationen nicht
vorgreifen . Im übrigen wnrde verlangt , daß
die Eisenbahner sich nunmehr zu einer Einheits -
organifation zusammenschließen sollten .

Vor 10 Lahre «:
Der März .

3.—16. Schlacht bei Stolni 'ki .
10 .—11 . Schlacht bei Neuve - Chapelle .
10 ./8 .—12 ./7 . Stellungskämpfe östlich PlocI .
11./8 .—12 ./7, Stellungskämpfe nördlich

Przasnyfz .
14 . Untergang des Kleinen Kreuzers „Dres -

den " in der Cumberland Bucht auf Juan
Fernandez .

18. Untergang der englischen Linienschiffe
.Irrefistihle " und „Ocean " und des französischen
Linienschiffes „Bouvet " vor den Dardanellen .

•24 .19.—8,/5 . Stellungskämpfe am Dnjester und .
an der beffarabischen Grenze .

30./3 .—15./4. Gefechte im Priesterwald .

I vnlere neuen Agenturen |
N in Karlsruhe und in ganz Baden bieten 5
X dein verehrten Publikum die besondere >
S Annehmlichkeit ihre Anzeigen für das >
5 „ Karlsruher Tagblatt " dort ' aufgeben £6 und ebenso einlaufende Angebote ab - «*.
S holen zu können . Unsere Auftrags - <££ geber ersparen dadurch Zeit und Mühe . ^5 ohne daß ihnen hierdurch Mehrkosten <56 entstehen . Die Agenturen nehmen auch <1
& Bestellungen auf das ..Karlsruher <5S Tagblatt " jederzeit an « j

> Darlach 5
x K . Walz , Papierhandlung . Hauptstr . 56 >!
£ Pforzhe m >
v Wilhelm Hankler , Zigarrengeschält , y
< Westl . Karl - Friedrichstr . 72 >

geworden ist : ferner „Matthias Gollinger " uud
Bernsteins letztes Stück , das — ebenso wie der
„Gollinger " gemeinsam mit Oskar Blumeuthal
verfaßte — Lustspiel „Die große Pause ". Seit
dem Kriege hat Bernsteins schriftstellerisches
Schaffe » aufgehört . Bernsteins Leistuugskrast
war groß . Neben den zahlreichen Lustspielen nnd
Dramen schuf er viele Novellen , auch wirkte er
jahrelang als Schauspielkritiker an den „Mün -
chener Neuesten Nachrichten " . Vor allem aber
hatte er , der bald ein berühmter Strafverteidi¬
ger geworden war , eine weitausgedehnte ,
änwattfchaftliche Praxis . Er galt als der ge-
gebene Mann in allen Fällen , in denen Künst -
ler vor die Schranken des Gerichts gerufen wur -
den . Er verteidigte Ludwig Thoma , Henmel ,
Richard Muther und führte Hördens Verteidi -
gung in dem berühmten Eulenburg -Prozeß .
Bernstein war der Gatte einer Dichterin , die
nnter dem Namen Ernst Rosmer eine der stärk -
sten Hoffnungen des konsequenten Naturalis -
mns war uud später als Romantikerin Erfolge
errungen hatte . iText zn Humperdincks
„Königskinder " . ) Der Ehe sind zwei Kinder
entsprossen , deren eines , die Violin -Virtuostn
Eva Bernstein , die Schwiegertochter Gerhart
Hanptmanns geworden ist . Ri -Sii .

*
Ehrendoktor . Der Senat der Technischen '' och .

schule in Karlsruhe hat auf einstimmigen An¬
trag der Abteilung für Cheulie dem Betriebs -
direktor der Hugo Stiunes - Montanwerke Halle ,
Herrn A . T ha u in Halle a . d . Saale , in An -
erkennung feiner hervorragenden Wissenshakt -
lichen Verdienste auf dem Gebiet der Brenustoü -
Veredelung die Würde eines Doktor-Jngenieurs
ehrenhalber verliehen .

Was im Menschen gedeihen soll, muß aus ' ei -
.nein Innern entspringen , nicht ibm von aiti ;cn
legeben werden , und was ist ein ^ taat , als eine
iitmmt menschlicher , wirkender und leitender
Gräfte ? W : lh . y . H u m b o l d t .
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ftalbleine so cm breit 1 .60 180
Damafte 130 cm breit
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Ferner :
BeSibstchenl , Oettäeher
SetUiaSSuna . QeiKedein usw .

Ludolf Hutterer !
Marfegrafcnsgraße 32 , am Lidellplatz.

Spezialgeschäft für Weißwaren .

Deuifchium im Ausland .
In einer Zeit politischer Hochspannung , in

der doch die Mehrzahl der Frauen sich gesteht,
daß Ausübung ihrer politischen Recht? zwar
Pflicht , politische Betätiguna unter Au Aschal -
tung reiner,Gefühlswerte ihrem Wesen aber
nicht gemäß ist , ist der Besitz eines neutrale »
BodenS doppelt wertvoll , der grundsätzlich uu -
Politisch beackert wird und wirken muß und iwch
vaterländisch im schärfsten Sinn ist . Auf solchem
Boden steht der Verein für das Deutsch -
tum im Ausland , der — nicht von Frauen
ins Leben gerufen und selbstverständlich durch-
aus nicht nur in Frauenhänüen — öoch auch
und gerade unermüdliche Arbeit Heimat- i»»d
vaterlandlicbcnder Frauen fordert . Der ,.Ber -
ein für das Deutschtum im Ausland " kennt
keine Parteien , sondern nur D e 1, t i ch c .
Aufs stärkste empfindet er und hat es immer
wieder bestätigt gesehen, daß „kein Mann ge -
deihct ohne Vaterland "

. Wieviele , ganz vom
Baterland gelöste Deutsche, noch nicht zn leben -
öigem Bolksbewußtsein erzogen , haben in der
neuen Welt mit der Bildung einer neuen uns
wesensungleichen Rasse beigetragen — ohne
ihre „Schuld "

, doch mit zu unserm Verhängnis !
Andere , oft vor Fahrhunöerten Ausgcwan -
dertcn , wußten sich , in fremdester Umgebung ,
deutsche Eigenart , deutsche Sprache iu wahren ,
sie empfinden noch heute , stolz trotz der mit
Hilfe der ganzen Welt errungenen Niederlage
Deutschlands , ihre Zugehörigkeit zum alten
Mutterlande , geistig , seelisch , kulturell . Hier
lagen und liegen für alle Zeit Quell und Wur
zel ihrer Kraft . Umgekehrt ist auch der Wert
dieses Zusammengehörigkeitsgefühls für Deutsch-
land selbst unermeßlich , ideell und sehr wohl
materiell , praktisch. To ist es deutsche Pflicht
und wohl insonderheit Pflicht der deutschen
Frau und Mutter , die Muttersprache und Kul
tur des Mutterlandes den fernen Kindern
Deutschlands erhalten zu helfen . Das wich-
tigste Mittel dazu ist die Gründung uud Erhal¬
tung deutscher Schulen — ein Hauptwerk des
B .D .A . seit über 40 Jahren . So wandert beut -
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fche stoffgewordene Mütter - und Bruderliebe
..ins ferneste Land "

, zu den Deutschen der
Wolgarepublik , wie nach Südamerika , nach
Siebenbürgen , Armenien , wie nach China ,
lBadens eigentliches Betreuungsgebiet ist Un
garn , Banat . ) Doch leider brauche » wir heute
nicht nur so weit zu schiveifen . um deutsche Not
zu erleben , die gelindert werden muh , die wir
ganz direkt , wie am eignen Leibe , an eigner
Teele spüren , ohne irgendwie historischer Schu¬
lung zu bedürfen : Die Not der Greindeutschen ,
die jetzt politisch auch zum „Ausland " zählen ,
der Bruder in den abgetretenen Gebieten : in
Polen , Dänemark iNordschleswig ) , der
Tscheche ! . — Umgekehrt müssen wir den Weg
zum Quell den nach den Wassern lebendigen
Heimätlebens Dürstenden ebnen — immer zum
Segen der Schenkenden wie der Trinkenden :
Die grenz - und auslanddeutsche Jugend strebt
deutschen Universitäten zu : hier nehmen die
künftigen Führer der Auslanddeutschen deutsche
Wissenschaft in sich ans . von bier den Geist des
Mutterlandes mit hinaus . Das Studium an
deutschen Hochschulen auch Unbemittelten , wirk -
lich Befähigten zu ermöglichen , ist eine zweite
Hauptaufgabe des V .D .A .

Die materiellen Mittel werden natürlich bei
weitem nicht durch Bereinsbeiiräge aufgebracht ,
obwohl Steigerung der Mitglieder .,ahl lMäu -
ner - , Frauen - , Fugend - , Schüler gruppen )
durch werbende , gesellige, künstlerische wie über
Auslauddeuischtum unterrichtende Beranstal -
hingen zur ständigen Arbeit des B .D .A . gehört .
Der Hauptwert solcher „Tee nach mittäte " etwa
oder Vorträge ist ideell . Materielle Hilfsmittel
schaffen in größerem Maße die durchschnittlich
alljährlich stattfindenden Veranstaltungen zn -
annsten auslandsdeutscher Jteressen , die . ohne
Wohltätigkeitsveranstaltungen alter Stils znsein, doch vieles und damit manchem etwas ,
dem Verein aber den uuerlänlicheu Unter -
stiitznnasfond bringen . In Karlsruhe geschah
das seit langem überlieserunaSaemäß durch
einen großen ..Deutschen Abend "

, de », zu er -
möglichen in diesem Jahre allerdings nicht ge -
lang , während eine kleinere Veranstaltung
gleichen Zweckes bevorsteht . F . C—n .

Modebrief .
Liebe Leserinnen !

Auf meinen letzten Artikel , in dem ich micherbot , Rat über Toilettenfragen zu geben , find
mehrere Anfragen eingelaufen , die ich heute
kurz beantworten will .

„Gretel "
, die 24 Jahre alt ist , tiefschwarze

Haare , meergrüne Augen und weißen Teint mit
leicht roten Backen hat , und wissen möchte ,
welche Farben ihr am besten stehen, rate ich zn
Kupfer , Dnnkelrot , Goldbraun , Creme und
Meergrün . iDie Farbe der Augen ist immer
sehr kleidsam . !

Wenn der Rock von dem oraugefarbeueu
Crepe de Chine -Kleid sehr lang und weit ist ,
rate ich „W. S ." eine Bahn heraus zu nehmen ,und davon einen Streifen ans einen Unterrock
<von anderem Stoff ) zn setzen . Aus dem
übrigen Rock kann eine Kasackbluse oder Tunika
gemacht werden : entweder ohne Aermel , da es
ein Gesellschaftskleid ist , oder mit kurzen , die
aus deu alte » des Kleides zu machen sind . Sollte
der Äiock nicht weit genug sein , um eine Bahn
herauszunehmen , kann ich nur rateu , weihe »
Cröpe de Chine iu der Farbe des Kleides ein -
färben zu lassen : denn eine abstechende Farbe
würde nicht gut dazu aussehe » . Als zweites
Abendkleid würde ich ein schwarzes lSeide ,Maroeain oder Eolienne ) oder brannes vor -
schlagen — zu den brauueu Augen der W . S .
würde letzteres sehr gut kleiden —. Die dunkle
Farbe macht auch schlank , besonders wenn das
Kleid ganz einfach gemacht wird , am besten mit

-einer seitwärts gekreuzten langen Taille , die
natürlich mit dem Rock zusammenhängt . Als
seitlichen Schluß des Kleides könnte eine bunte
Blume oder Federrosette mit einem Schärpen -
ende aus dem Kleiderstoff angebracht werden .

Der älteren Dame „A . Z ." ( natürlich sind
meine Ratschläge für jedes Lebensalter , nicht
nur für die Jugend ) , die groß ist und starke
Hüften hat . gebe ich den Rat , ihr neues Kleid
in einem Stück machen zu lasse » , — ein söge -
nanntes Mantelkleid : — erstens ist es moderner
als Rock und Taille , und dann macht es auch
schlanker. Rock darf nicht zu kurz und eng sein,
Aermel lang und anschließend ? Stehkragen nnd
Weste ans crime - oder beigefarbenem Georgette .

Zu diesem und dem schwarzen Kleid kann keine
kilrze Jacke getragen werden , sondern ein leich -
ter Mantel aus Rips oder Gabardine , entweder
dunkelbrauu oder schwarz. Hut muß in der.
Farbe des Mantels sein , aus Seide oder Cripe
» ach Geschmack . — Als Bluse zu dem blauen
Jackenkleid würde ich zu einer in der gleichen
Farbe , jumperförmig gemacht, aus Crepe de
Chine . Eolienne oder Maroeain raten . Das
dunkelblaue Jackenkleid von „G . G ." kann leicht
in ein modernes Mantelkleid verwandelt wer -
den. Der Ansatz von Jacke und Rock ( letzterer
muß ziemlich kurz und eng fein ) ist mit ganz
schmalem Gürtel zu verdecke » . Das Kleid kann
mit schwarzer Seidentresse verziert werden nnd
verschiedene Westen ( Einsätze ) haben , farbige
oder weiße . Eine ältere weiße Bluse mit hüb-
schem Krage » und Borderteil kann auch dazu
getragen werden .

Hilda S , die klein und dick ist , darf auf
keinen Fall einen karierten Rock tragen , son -
dern eine » fchmalgestreiften . (Streifen machen
schlank . ) Aus dem weite » , fchwarzscidenen Rock
kann sie mit anderem Stoff zwei Kleider her -
stellen. Erstens mutz aus der Seide des Rockes
ein ganz einfaches Unterkleid gemacht werden
(wie ein Unterrock mit Trägern ) . Zu diesem
wird als Abendkleid eine lauge Tunika aus
schwarzem Spitzenstoff oder Georgette getragen :
für nachmittags ein Kasack aus buutgemuster -
tem Maroeain , der , um einheitlich zu wirken ,
mit der schwarzen Seide des Unterkleids besetzt
werden muß , Kragen , Streifen oder ähnliches .

Zu weiteren Ratschlägen bin ich gerne bereit .
„M o d i n a".

Gute Bücher .
Führer durch das private Unterrichts - und Er -

ziehungswesen Deutschlands . Herausgeber :
Reichsperband deutscher freier (privater )
Unterrichts - uud Erziehungsanstalten . E . V.
Verlag Ullstein . Berlin SW 68. Kochstraße
2"2/'26 . Preis 1.80 . U . '

Tic Erziehung unserer Jugend ist heute bei
dem Schwanken aller sittlichen und Wirtschaft-
lichen Grundlagen des Gesamtlcbens eine
Frage von ungleich größerer Bedeutung , als
sie cs vor dem Kriege war . und zugleich ein
Problem , dessen Lösung erheblich schwieriger
ist, als eS sich i » der Vorkriegszeit darstellte .
Die Notwendigkeit der individuellen Erziehung
ist gerade heute anzuerkennen und zwar heute
mehr von der negativen Seite her : allzu un -
beschränkter Freiheit Grenzen zu weisen , allzu
iippig wucherndes Unkraut auszujäten , allzu
wild schießende Triebe zurückzuschueideu und
den gesamten Komplex individueller Anlagen
zn einer Quelle zielbewußter gesammelter
Kraft umzugestalten . Für diese Aufgabe un -
sercs Unterrichts - und ErzieHungswefeus bil-
det die private Lehr - nnd Erziehungsanstalt
eine sehr wesentliche Ergänzung der öffentlichen
Schule . Das vorliegende Buch gibt in er-
schöpfender Weise eine Ucbersicht über die be -
stehenden Anstalten der genannten Art . soweit
sie dem Reichsvcrband deutscher freier kpriva -
ter ) Unterrichts - und Erziehungsanstalten E . B .
angeschlossen sind und für die der Verband
glaubt eine Bürgschaft übernehmen zu körnten.
Das Bnch enthält die Adressen von nahezu
•J500 Privatschulen aller Gattungen von der
Vorschule bis zum Gymnasium , von der Katho -
tischen Ordensschule bis zum evangelischen
Diakouissenhaus , von der technischen Lehr -
anstatt bis zum Kiudergärtnerinnen ^Seminar .
lieber diese verschiedenen Teilgebiete des Er -
ziehungs - und Schulwesens bringt das Buch
kleine Aussätze uud Abhandlungeil aus berufe¬
ner Feder , behandelt erzieherische Fragen aller
Art . Dabei sieht der private ErziehuN 'gsweg
nicht in erster Liuie Möglichkeiten für physisch
und geistig schwache oder zurückgebliebene
Kinder vor : er bietet vielmehr auch den wegen
seelischer Kompliziertheit für den Unterricht in
großen Klassen ungeeigneten Kindern weitest -
gebende Entfaltungsbodingungen . — Jedenfalls
füllt das Buch in entsprechender Weis« eine bis -
her sehr fühlbare Lücke aus und bietet dcu
Eltern Gelegenheit den Kindern , denen die Er -
ziechnng in einer öffentlichen Schule aus irgend -
welchen Gründen — zu große Entfernung des
Wohnortes , Kränklichkeit , Bermeidnna des
Großstadtleibens . schwierige Charakteranlage —
nicht günstig erscheint , in jeder gewünschten
Richtung eine geeignete private Erziehung zu-
teil werden zu lasse » .

A Frttlijalirs -Neulietten Damen- und
Herrenstoffen

sind in großer Auswahl eingetroffen .
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Aus der Frauenbewegung .
Die erste türkische Aerztin . Dr . Safieh Ali

äußerte sich auf dem Londoner Aerztinncn . on-
greß folgendermaßen über ihr Pioniertum : Als
ich es mir in den Kopf setzte . Arzt zu werden ,
war den türkischen Frauen die Ausübung dieses
Berufes im Lande noch nicht gestattet . So ging
ich denn nach Deutschland und vollendete dort
mein Studium . Aber unterdessen war das Vetf
bot aufgehoben worden und ich konnte miw
meiner Tätigkeit widmen . Inzwischen haben
» och andere türkische Frauen , das ärztliche Stu -
dium gewählt , zwei von ihnen arbeiten in deut-
schcn Krankenhäusern , eine erhält ihre AusbU -
duug in London . Auch an den türkischen HoÄ -
schulen sind jetzt viele Studentinnen , die sich der
Medizin widmen . Es gibt in Konstantinopcl
Beschäftigung für eine unbegrenzte Anzahl von
Aerztinnen . Im ganzen ist die Gesundheit der
türkischen Frauen gut . Dies ist in der Haupt '
sache den Geboten des Islam zu daukeu , die
jeder Türkin anbefehlen , täglich ein Bad ä u
nehmen und sich vor dem Essen zu wasche »-
Außerdem ist der Türkin streng verboten , alko-
bolische Getränke und irgendwelche betäubenden
Mittel zu sich zu nehmen , all das wirkt günstiS
auf ihre Gesundheit . Infolge der schlechte»
Wohnungsverhältnisse macht freilich die Tuber -
kulose unter den Türkinnen große Fortschritte
und die Bekämpfung dieser Krankheit ist unsere
wichtigste Aufgabe . Die männlichen Aerztc
haben mir viel Unterstützung gewährt , befan »
ders die älteren und ohne ihre Hilfe würde iw
das nicht haben leisten können , was ich in der
Zeit meiner Tätigkeit vollbringen konnte .

Verantwortlich : C . Zimmermann , Karlsrub «-
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im dem Stadtkreise
Verspäteter Winter .

st
öm Laufe der letzte » Tage Huben sich in der

^ »ttidruckgestaltung umfassende nnd einschnei -
Sende Veränderungen vollzogen , die allem An -
ichein nach auf einen Rückfall zu Fröste n
und Schnee , also zu einem verspäteten , regel -
rechten Nachwinter schliefen lassen . Wenn mandie Wetterlage dieses Winters in großen Zügen» linmt , ergibi sich ein Gesamtbild etwa dahin ,«atz in der ersten Hälfte der kalte » Jahreszeit
Uch der Kaltlnstkörper , der ständig über dem
Nordpol lagert sdie sogenannte Polarkalotte )
derart weit nach Amerika hiniiber verschöbennatte , dah iu den europäischen Breiten vom
hinter überhaupt nichts zu spüren war . (SÄ
' ctjte die bekannte Warmwetterperiobe
k >n, die nunmehr ihrem Ende entgegengegangenUt . Es ist insofern eine grundlegende Aende -
>ung eingetreten , als sich die Kältezone , die den
nördliche » Teil von Amerika bedeckt hatte , » ach
«er europäische » Seite herüber verschoben hat .

Am deutlichsten ^ eigt sich dies in der Entwick -
" tug der Temperaturen im hohe » Äkordeii , vor
allem in Skandinavien , Finnland » nd Runland .
? on November bis Ende Februar herrschte hier
s" st ohne Unterbrechung ungewöhnlich mildes
Wetter : in den bekannten „Räliezentren " in
-̂ vrdschwede » , Spitzbergen nnd Sibirien lagen
die Temperaturen meist nur wenige Grade
unter dem Gefrierpnnkt . oftmals überstiegen sie
! &» , so daß beispielsweise die Newa weder im
>; a » uar , noch im Februar zufrieren konnte , was
ui sonstigen Wintern regelmäßig der Fall ist.
Sehr selten waren auch die Tchneefälle » nd in
den skandinavischen Gebirgen lag im eigentlichen
Hochwinter , also im Januar u » d Ansang Fe -
bruar , eine nur unbedeutende Schneedecke , die
' n dem klaksifche» Saude des Wintersports die
Ausübung des Skilaufs und die Abhaltung von
« tiwettläufen unmöglich machte . Erst von der
Zweiten Hälfte des Februar an fielen er -
aiebigere Schneefälle nnd allgemein begann die

i Mächtigkeit der Schneelagen zuzunehmen . In
Verbindung damit trat eine schärfere Wärme -
Ausstrahlung ein und , nachdem nunmehr über -
wiegend eisige , polare Luftströmungen über
-̂ ordenropa die Oberhand gewonnen haben , sind
die Temperaturen seit einigen Tagen in Tchwe -
deft , Finnland und Rußland auf die eigentliche
Wintertiefe herabgesunken .
^ Besonders scharf prägt sich die Kälte seit
Sonntag a» s , nachdem über Z e n t r a l s ch w e -
den ein intensives Hochdruckgebiet znr Ausbil¬
dung gelattgt ist . So betrugen die Sonntagfrüh -
Temperaturen in Hernösand —20 , in Sarna —30,' it Stenfele —31 » » d i» Dambaas —16 Grad .
An der finnisch - rnssischen Grenze sielen die Tem -
veraturen a » f —12 bis —20 Grad . Die Frost -
welle hat sich inzwischen weiter ansaedehnt .
« ehr tiefe Temperaturen werden von Montag
ft» S Nord rußland gemeldet . In der Gegend
nördlich von Petersburg herrschen —30 Grad
^ älte , während in Innerschwede » mich an , Mo >>-
>"g » och —22 bis —28 Grad Kälte z » verzeichne »
waren . Die eisigen Luftströme beginne » nun -
'»ehr Mitteleuropa zn überfluten , wo mit
Wocheubegin » allgemein leichter , in den Ge -
birgslagen schon scharfer Frost eingetreten ist .
Bereits am Montag abend sank die Temperatur
u - der Rheinebene auf den Gefrierpunkt , in den
hohen Schwarzwaldlagen auf —8 bis — 10 Grad
unter Null . Tie i» de» Bergen neu angefallene
Schneedecke begünstigt schnelle ' Wärmeansstrah -
' ' rüg / so datz bei aufklarendem Himmel nnd
Nordöstlichen Winde » stärkere Fröste wahrichein -
lich sind .

Die Volks - , Berufs - und Betriebszählung .
Als Zählungstag der Volks -, Berufs -

_
und

Bctricbszählnng ist der l k>. I u » i 1 9 2 5 in
-lUöficht genommen . Tie Erhebung wird sich
stuf den Personen - und Familienstand , die
^ iaatsangehörigkeit , die Muttersprache , die Re -
utitonszugehörigkeit , den letzten Wohnsitz vor
° e,n Kriege , de » Sanpt - u » d Nebe » ber » f zurzeit
bcr Zählung und die Stell » » g in ihnen , sowie
auf die gewerblichen nnd land - nnd forstwirt -
köstlichen Betriebsverhältnissc erstrecken . In
den Gewerbebetrieben werden insbesondere das
Personal nach seiner Stellung und die techni¬
schen Hilfsmittel ermittelt werden . Tie Er -
Hebung bei der Land - und Forstwirtschaft wird
'ich im wesentlichen mit den Besitzverhältuissen ,
der Bodeubenntzung , den beschäftigten Personen ,
der Benutzung vou Maschinen und dem Vieh -
ilaud bemessen . Tic vou vielen Seiten ge -
wünschten produktionsstatistischen Erhebungen
werden im Rahmen dieser Zählung nicht durch -
geführt werden können und gegebenenfalls ge-
wndert veranlaßt werden müssen . Der Er -
hebungsplan ist in eingehenden Beratungen des
statistischen Peichsaipts mit den statistische »
Zentralstellen der Länder unter weitgehender
»utachtlicher Mitwirkung von Sachverständigen
"us Kreisen der Landivirtschast , Industrie ,
Handel » nd Verkehr , sowie von Vertretern der
Organisationen der Arbeitgeber u » d Arbeit -
Uehmer und anderen Berufsorganisationen vor -
bereitet worden . Tic statistischen Anfnahmen
werden von den Landesregierungen bewirkt
werden , die unmittelbare Ausführung der Zäh -
^ung wird de » Gemeindebehörden obliegen .

*

^ Ter neue Tausendmarkschcin . In de » nächsten
■ao gen werden neue Reichsbanknoten zu 1000
Acjchsniark t » de» Verkehr gebracht . Diese
« cheive sind ans weißem Papier gedruckt , daS
auf dem rechten Teil der Vorderseite eine hell -
braune Färbung anfioeist . Das Druckbild der
Vorderseite wird rechts dnrch eine breite gelb -
braun - rotbrann -blau gehaltene , Zierleiste be¬
grenzt , auf der von reichen , Linienfchmnck » in -
^eben ein dunkelbraun getöntes Holbeinsches
^ opsbildnis den Patrizier Hillebrand Wedigh

Köln darstellend angebracht ist.
Kriegsbeschädigte und Abbau bei der . Reichs -

°ahn . Wegen der allenthalben bevvrstchc » de»
Entlassungen im Bereich der Reichsbahn haben

Anatomische Veränderungen bei der Lungen-
tuberkulöse .

Von
Professor Dr . von Gierte , Prosektvr am Stadt .

Krankenhans Karlsruhe .
<Äus der ärztlichen Vortragsreihe „Gesund -
heitspflege und Schule " sür die Lehrer nnd

Lehrerinnen des Bezirks Karlsruhe ) .
Einleitend bespricht der Vortragende die sürdas Verständnis der Lungenkrankheiten nnent -

behrliche » a » atomische » und physiologische »
Grundtatsachen . Er weist auf die enge » Wechsel -
bezichuilge » zwischen Hülle » » d Inhalt , hieralso zwischen Brustkorb und Lungen hin . Be -
sonders wird die vom ersten Brustwirbel , den
ersten Rippen und dem Brustbein gebildeteobere Brustkorbösfnuug besprochen , dnrch die je -
derseits die Lungenspitze herauSragt . Die durch
Muskelwirkuug bedingte Erweiterung des
Brustkorbes bei der Einatniilng läßt die Lungepassiv sich ausdehnen , während die ruhige Ans -
atninng durch die elastischen Kräfte des zufam .»>ensi » ke » dcn Brustkorbes bewirkt , aber auch
dnrch Muskelwirkung noch verstärkt werden
kann . Gleichzeitig erweitert die Zusammen -
ziehung des nach oben gewölbten Brust - nnd
Bauchhöhle trennenden Zwerchfells den Brust -
räum für die Einatmung , während die Bauch -
presse die Ausatmung verstärken Hilst . So kau »die bei ruhiger Atmung bei ». Erwachsenen etwa'A Liter betragende Atemlnst um je IM Liter bei
angestrengter Ein - und Ausatmung vermehrtwerden . Der Ausbau der Lunge zeigt , wie die
stetig unter Teilung kleiner werdenden Bron¬
chen (Lnftröhrenäste ) schließlich in die Aeini
ideutsch vielleicht am besten als Lnngenträubchen
zu bczeichnettde » ) führen , die als anatomischeund Krankheitseinheiten der Lunge zu betrach -
tcn sind . Ein solches Aeinis setzt sich auS inehre -
re « , ringsum mit Lungenbläschen besetzten Gän -
gen zusannne » . Die Bläschen , die an der lnst -
gefüllten Lttttge gerade mit bloßem Auge zu er -
kennen sind , haben eine elastische , mit reich -
verzweigtem Netz von Haargefäßen dnrchspon -
nene Wand und trage » einen flachen Epithal -
belag , durch den hindurch der Austausch zwischen
Atemluft und Blut erfolgt , indem vom Blute
Kohlensäure abgegeben n » d Sauerstoff ans -
genommen wird .

Tic Bedeutung der Lungentuberkulose beruht
nicht nur darauf , daß sie die häufigste Formaller tuberkulösen Erkrankungen des Menschenist, sondern vor allem , weil bei ihr durch den
Auswurf so oft Gelegenheit gegeben ist , daß
große Mengen Tnberkelbazille » i » die Außen -
welt kommen und besonders Kinder als so»
genannte Schmierinfektion anstecken oder nach
Eintrocknung u . Verstaubung vou anderen Men¬
schen eingeatmet werden . Auch beim Sprechen ,noch mehr beim Husten versprüht der Kranke mit
offencr ^Lungcntnbcrknlofc bazillenhaltige Tröpf -
chen . So kommt es , daß für die Tuberkuloseals Vvlköfeuche die Lungentuberkulose die Haupt -rolle spielt , der gegenüber alle sonstigen bigan -
tuberkulösen , sowie die Ansteckung durch die
Milch tuberkulöser Kühe zurücktreten . Die An -
steckung erfolgt besonders bei Ki » der » oft vom
Munde und Äerdauungskanalc auS , von wo die
Tuberkelbazillen mit dem Blutstrom verschleppt ,
sich in der Lunge ansiedeln können , beim Er -
wachsen «» wohl am häufigsten durch direkte Ein -
atmnng verstäubter Bazillen in die Lunge . Wo
sich der Tuberkelbazillus int Körper ansiedelt ,entsteht ein charakteristisches aus Knötchen zu -
laurmengesetztes Gewebe , das anch im Mikro¬
skope eine deutliche Eigenart aufweist . Hiervonhat die Tuberkulose ihren Namen ltuberenlum ,lateinisch = Knötchen ) . In der Lunge kann aber

die Kriegsopfer -Organisationen und der Landes -
fürsorgeverband Verhandlungen mit der Reichs -
bahn geführt . Dabei w » rde festgestellt , daß von
dem angeordneten weiteren Abbau von Arbeits -
kräste » in , Bereich der ReichSbahndirektion
Karlsruhe Schwerbeschädigte grundsätzlich nicht
betrofsen werden sollen . Im schlimmste » Falle
würde es sich um ganz wenige Schwerbeschädigte
handeln . Es wird aber durch den Landessür -
sorgeverband alles versucht werde » , um für die
Schwerbeschädigte , dere » Arbeitsplätze ausgeho -
be » werden müssen , andere geeignete Arbeits -
Plätze ausfindig zn machen .

Unfall mit Todessolge . Gestern vormittag ge-
riet ein 19 Jahre alter Schuhmacher von hier
in einer hiesigen Holzhandlung ilnter einen um -
fallenden Holzstoß , wobei ihm der Brustkorb
eingedrückt wurde . Der Verletzte wnrde in das
Stadt . Krankenhaus gebracht , wo er gestern
abe » d 10 Uhr starb .

Zusammenstoß . Beim Ueberqueren der Kai -
serstraße stieß gestern abend ein ans der Ritter -
straße kommendes Lieserungsauto mit einem
Straßenbahnwagen zusammen . Das Auto
wurde stark beschädigt und mußte abgeschleppt
werden . Personen wurden nicht verletzt .

Festgenommen wurden : ein Kaufmann von
Straßbnrg , der von der Staatsanwaltschaft
Pforzheim wegen Betrugs und Urkundenfäl -
schuug gesucht wurde , weil er Bestellungen aus
Schuittnrrijteralbe » aussuchte , sich Anzahlungen
geben ließ nnd die Bestellungen i» keinem Falle
ausführte , außerdem hier eine goldene Uhr ent -
wendete , eine Poliseuse aus Würm , die von der
Staatsanwaltschaft Pforzheim wegen Diebstahls
im Rückfalle gesucht wurde , ein Schneider von
hier zun , Strafvollzug , ferner 9 Personen wegen
verschiedener sonstiger strafbarer Handlungen .

Veranstaltungen .
Haudjchriit und Charakter . Samstag , de » 14 . März ,

abends 8 Uhr , spricht im Handelskammersaal (Prinz
Max PalaiS ) Aräulcin Dr . Elisabeth Worms aus
Köln über daS Thema „Handschrift und Charakter " .
FrSnlein Tr . Worms , deren graphologische Beurtei¬
lungen sowohl in wifsenschastliche » Kreisen wie in der
rheinischen Industrie (Personalberatung ) sehr geschätzt

! außerdem durch die Tuberkelbazillen ei » e ent¬
zündliche Ausschwitzung erzeugt werden , die
kleinere oder größere Herde von Lnngenentzün -
du » g darstellen . Alle tuberkulösen Produkte ,
sowohl die Knötchen , wie die Entzündungen kön -
» en einem GeivebStode verfallen , den man we¬
gen seiner gelbweißen , mehr oder weniger testen
Beschaffenheit alS Verläsung seit alters Her be¬
zeichnet . Verkäste Massen können einschmelzen
nnd zersallen , sodaß Hohlräume lEaverneil ) ent -
stehe » , i » de » e » es leicht zu Blutungen kommt .
Sie sind die häufigste Ursache der Blutsturze .

Daß der Mensch nicht völlig widerstandslos
der tuberkulösen Infektion gegenübersteht , be -
weist die Tatsache , daß weitaus die Mehrzahl
( manche rechnen über 00 Prozent ) eine solche
durchmacht nnd zwar meist schon im KindeSalter .
Diese stellen sich in der Regel dar als kleine in ir¬
gend einem Teile einer Lunge austretende kä¬
sige Herde und mehr oder we » iger große Ver -
käfunge » der Lymphdrüsen an der Lnngenwnrzel .
I » der überwiegende » Mehrzahl heilt dieser
„ tuberkulöse Primärkompler " auS , n » d es bleibt
später davon nur eine Narbe , oft mit dem krei -
digen Reste der verkalkenden Verkäsnng zurück .
Die eigentliche Lungenschwindsucht tritt erst
später , meist in de» Entwicklungsjahre » ans nnd
beruht in der Regel auf neuen Infektionen , wo -
bei dere » Hänfigkeit und anch die Menge der
nusgenvmmenen Bazillen eine Rolle spielt . Jetzt
sehen wir fast stets die Lungenspitze zuerst er -
kranken , nnd wenn der Spitzenherd nicht aus¬
heilt und vernarbt , so erfolgt aus dem Wege der
Luströhrenäste eine von oben nach unten svrt -
schreitende Lungentuberkulose . Die mit Knöt -
chcnbildung einhergehcnden Formen sind g» t -
artiger n » d neigen mehr zu Veruarbung und
Ausheilung , während die verkäsenden Eutzün -
d » » ge » bösartiger siud u » d rascher fortschreiten .
Die Disposition der Lungenspitze steht in Be¬
ziehung zu der oben erwähnten obere » Brust -
korbössnung , indem eine zu schräge Neigung
oder zu enge Gestalt die Lungenspitze einschnürt ,nnd ihre Atmung und Blutkreislauf beeinträch -
tigt . Auf ihrer vererbbareu Anomalie beruht
vielleicht ein Teil der vererbbaren Anlage zur
Schwindsucht . Dagegen läßt sich zweifellos an -
kämpfen nnd durch systematische Atemübungen
» nd Gymnastik im Wachstnmsalter die schädliche
Beeinträchtigung der Lungenspitzen verhindern .
Folgen einer offenen Lungentuberkulose kann
durch den tuberkulösen Auswurf eine Kehlkopf -
und Darmtnbertulose sein , während von der
Lunge direkt aus das Brustfell oft in Mitleiden -
schast gezogen wird . Auch auf dem Blut - oder
Lymphweg kan » eine Wcitervcrbreituiig der
Tuberkulose aus die verschiedensten Organe er -
folgen .

Ans den durch Abbildungen und Präparate »
erläuterten anatomischen Betrachtungen ergibt
sich , daß die Lungentuberkulose eine heilbare
Erkrankung ist, und daß sie in vielen Fällen ver -
hütbar wäre . DieS muß erreicht werden dnrch
Verminderung der Ansteckungsgelegenheiten ,
dnrch Stärkung deS Brustkorbes und der At -
muug , und dnrch Hebung der allgemeinen Wi -
derstandskraft , wobei zweckmäßige Er » äh -
rung und von Auswüchsen sreie gesundheits -
gemäße Lebensweise von ausschlaggebender Be -
deutuug sind . In dem durch diese Richtlinie »
gekennzeichneten Kampfe gegen die Lnngen -
ruberkulose fällt der Lehrerschaft eine bedent -
same Rolle .

werden , erläutcrl an einer Reihe von Lichtbildern die
Hauptprobleme der Haivdschriftcndcutuiig und « cht da -
bei aus die verschiedenen Charakterwven (Künstler ,
Kaufmann . Gelehrte n . o . ) ein . Auch Kinderschristen
und anormale Charaktere werden behandelt . Fräulein? r . Worms hat sich bereits durch eine Reihe aröherer
Vorträge tu . a . aus dem letzten Psychiaterkongretz in
^ ranksurt ) den Rus einer namhaften Rednerin erwor -
ben . Die Konzertdirektion Kurt Neuseldt hat den Vor -
verkauf übernommen .

Danzabeud im Kiinstlerbaus . Kommenden Sonntag ,den Iii . März , abends 8 Ilbr . werden sich zwei jugend -
liche Tanzkünstlerinnen zum erstenmal in Karlsruhe
vorstellen : Fräulein Gertiude Thomsen - Dev -
r i e n t , eine Enkelin von Cduard Devrient , dem frühe -
ren Intendanten des Karlsruher Hoftheaters <18.12 bis
1870) und Fränlein Hanna R a d e n o . Beide Künst -
lerinnen stammen auS Freiburg und sind aus der
schule Anna von Beck . Fräulein Thomsen hat ihre
Studien in München bei Rudolf Bode (dem Lehrer
unserer einheimischen Tanzkünstleriu Dorothea Ben -
der ) sowie bei Christian L a h u s e n vollendet . Da in
diesem Winter sehr selten Gelegenheit geboten worden
ist . auswärtige Tanzkünstlerinnen zu sehen , diirste diese
Veranstaltung der Konzertdireklion Kurt Neuseldt ,
Waldstratze 3g , Äntcressc erregen .

Deutsche Siedlunge » in der Slowakei . — Lichtbilder -
Vortrag . Durch die Loslölung Nordungarns und die
Augliedrung dieses Gebietes an die Tschccho- Slowaki -
sche Republik siidd uralte deutsche Siedlungen zu nene in
Leben erweckt worden , über die Zchrtftsteller A . E r -
b e Ii am Freitag , den 13. ds . Mtt . . abends 8Vi Uhr .im groben Chemiehörlaale der Techn . Hochschule auch
hier sprechen wird . Der Vortrag , welcher kurz den cc -
schichtlichen Werdegang dieser deutschen Siedlungen dar -
stellt , wird durch etwa 100 schöne Lichtbilder unter¬
stützt . durch welche der Redner den Beweis führt , das;auch in der Slowakei fast alle größeren oder be¬
deutsameren Gemeinwesen auf deutsche Gründungen zu-
riickzuführen sind . Der Vortrag bietet Einblick in das
Leben fast verloren gegangener deutscher Vorposten , die
jetzt wiedcr mit aller Krgst an der Wiedergeburt ihres
Volkstums arbeiten . Karten im Vorverkauf im Mu -
sikhaus Müller und Svorlhaiis Freundlieb . ( Ziehe
Inserat .)

Standesbuchauszüge.
Todesfälle . 0 . März : Luise Anna , alt 7 Monate

18 ? age . Vater Friedrich Springer , Taglöhner :
Ludwig Engster , ledig . Schuhmacher , alt I » Jahre .— 10 . März : Ludwig Knaufe , Ehemann . Steinbild -
Hauer , alt 65 Jahre .

A.O.A.C. - Neuischlasidfahri
1925 .

Die bisher ftraspunktfreien Teilnehuier .
Rostock . 9 . März . Bei der üblichen Pressebe -

sprechung gab die Fahrtleitung bwlicr
straspunktsreie » Fahrer bekannt , ^ en » Nw
auch a » de» nachstehend anfgeführtn ? Ergcl >» n -
sen » och einiges ändern kann , so ist doch ieyr
anzuerkettuvn , daß die Fahrtlcitung icch ->»
sc « Schritt entschlossen hat .

Klaffe 1 -t lMaschine n bis 130ccm ) Becker
<Aachen D .KW . ) , Hartmann iMagdeburg
0 >lT:J>C) .

Klasse 1 ( bis ! 7üccm ) Sprung lZjck -' paii
D .K .W . ) , Roggenbruck ( Köln Allright ) . venu
«Düsseldorf D .K ^ W .)

Klasse ~2 sbis 330ccm ) Oskar Doepp ( Rürti »
l>erg Zündapp ) , Karl Flock lKöln Fis Simplex ) ,
Käst tStuttgart Klotz ) , Kolmsberger IPsarr «
lirche » Zündapp ) .

Klasse 3 lbis gsvecm ) Kugel sStuitgart New
Imperial ) , Zwahr ( Zittau Ardic ) .

Klasse -l Wittmer ( Hageu Allright ) , Fuß
«Köln B . M .W .) , Steiner ( Nürnberg Vittoria ) ,
Dachtler ( Stuttgart Mauser ) , Weißkircheu ( Elch -
weiter Saroleaj . Roers ( Wandsbeck R . M . W .) ,
Stoever (Lübeck B .M .W . )., Elzer ( Miiilchen
B .M .W ) . Zceck ( Rostock B . M .W .) , Grau iVoll -
mers B .M . W .) . ferner Nr . 4M ( Fahrer nicht im
Programm ) , Schumacher «Aachen Imperia ) ,
Bubcck «llhingen Trumps Aß ) . Lismondc «Lüt -
tich Stirolea ) .

Klasse 3 Kubela ( Berlin Mabeeo ) . Theisen
«Milspe Ewapra ) , Rosenbaum «Dttiseldors
N . S .U . ) , Erikson «Huskvarn -a ) .

Klasse »b : «Motorräder mit Seitenwagen
über liMccm ) Meyers «Aachen Harle » David -
so» ) , Steger ( Erfurt Mars ) .

Klasse 3a ( über 730ccm ) Rüttche » iErkelenz
Harle » Davidson ) , Wenzel ( Düsseldorf N . S .U.) .

Von 1 bis IM Strafpunkte liaben folgende
Fahrer : Wittig ( Berlin T .X.) , Leiuter «Berlin
A .I .S . ) . Raköter «Grevenbroich Fndian ) , Al -
bert Sachs ( Neichenbach Wanderer ) . Hecker
«Paderborn Wanöerer ) , Rumpf ( Minden
N .S .U . ) , i> » ß ( Köln . M .W .) , Fischer «Heidelberg
D .- Ra >d ) , Busch «Köln Viktoria ) . Huben «Wür -
selen Sarolca ) , Paster «München Wanderer ) ,
Schumacher «Düren Sarolea ) , Meisezahl
«Mannheim Triumph ) , Klose (Karlshorst
D .-Rad ) , Bohres (Saarow Ernst ) , Elander
(Berlin Harley Tavidson ) , Merges ( Cleve
K .M .B .) . Krieger ( Suhl Krieger ) .

Ter Dcuischlandfahrer Kornmann - Karlsrnhe
ist bis Hamburg straspunktsrei eingetroffen .

Sport^Gpiel
Mittelbadische Frühjahrswaldiausmeisterschast .

Die diesjährige Waldlaiifmeifterschaft war dem SM -
Phönix übertragen worden . Die Strecke führte nach
der Anfang5runde auf dem Phönixplatz an der Fa -
sanengartenmauer entlang , am M . T .V .-Platz vorbei ,zweimal rnnd um das Phönirstadion . und die End -
runde ivurde wiederum im Phönixplatz gelaufen . Das
Anfangstempo war ziemlich fcharf . und bereits bei 500Meter war das Feld schon ziemlich ausrinanderge -rissen . Bei 550 Meter ging Amberger -Phönix an dieSpitze , dicht gefolgt von Traub - Ettlingen . Fn kurzenAbständen von k>—8 Meter folgten Matthes -Phönix undRatzel - P . S .V . Diese Reihenfolge änderte sich bei etwa
23ÖO Meier , als Traub plötzlich zurücksiel und Braun -
Phönix zum vierten Platz ausrückte . Das Feld zog stchnu » immer mehr auseinander . Bei ca . 3100 Meterrückte Ratzel an die zweite Stelle und lag ungefähr 33Meter hinter dem immer noch führenden Ambcrger :iveitere 40 Meter zurück kam Matthes -Phönix . dein in
20 Meter Abstand Wagner -Phönix solgte . Bis zur
Schlußrunde verschob sich die Reihenfolge nochmals in -
sofern , als Wagner feinem Klubkameraden Matthes -
Phönix um etwa 50 Meter davonlief . Arnberger - Phönir
siegte erivartungsgemäfe in der für die Strecke von 5,5Kilometer und bei den ungünstigen Witterunge - und
Bodenverhältnissen vorzüglichen Zeit von 18,30 Min . :25 Meter zurück solgte noch recht frisch Ratzel -P . S .V .mit 18,35,2 Min . Weitere 70 Meter zurück lag Wagner -
Phönix mit 18,51 Min ., dem in 45 Meter Abstand Mat -
lhes - Phönix folgte . Recht gut hielt sich auch der Mit -
telstreckler Wittrin -Phönix . der an 5 . Stelle entkam . Ein
besonderes Lob verdienen die beiden Mannschaften des
PolizeisportvereinS . da alle Z' tann das Ziel passierten .

Die Ergebniste sind :
Et n 4 et laus : 1. Ambcrger -Phönix 18,30 Min . .2. Ratzel -P . i- .V . 18,35,2 Min . . 3. Wagner -Phönix 18 .51Min . . 4. Matthes - Phönix 45 Meter zurück , 5 . Wittrin -Phönix 35 Meter zurück . 6 . Kern - Phönix 00 Meter zu .rück . 7. Traub - Ettlingen 100 Meter zurück . 8 . Roser -P .S .V . 80 Meter zurück . 0 . Sleck-.PHönix 5 Meterrück . 10. Hölzer -P .S .V . 30 Meter zurück . 1l . Iuttzeit .

Phönix 10 Meter zurück , 12 . Psitzenmaier - P .S .V . 40Meter zurück .
MannschaftSlauf (4 Mann , die drei erstenzählen ) : 1. Phönix mit 10 Punkten ( 1+ 4 + 5) , 2. P .S .V . tmit 22 Punkten (2 + 8+ 12) , 3 . P .S .B . II . mit 39 Punk¬ten (10 + 14 + 15 ) . fg

Geschäftliche Mitteilungen.
«sleischbrühe ist eines der beste » Mittel , die Verdau -« nd Auonütznng der Speisen zu gewährleisten ,sie bewirkt als ^ r,nkbouillon überraschend schnelle Sr -lwlnng nnd Erfrischung bei geistiger oder körperlicher®™ ü6nng . Allerdings ist die Verstellung einer guten«sleifchbruhe mcht so einfach , es gehört mehrstündigesKochen von Kleisch . Gewürz und Gemüse dazu : leicht

t ,
1'. , '/ 1

,.° lc wkortige Herstellung einer vorzüglichenFleischbrühe auv Maggi e Fleischbrühwürseln , die mailnur in kochendem Wasser aukulösen braucht . Wer sichihrer bedient , spart Geld . Zeit und Arbeit .

Wir bitten unsere verehrlichcn 5eser
singend , uns sofort mitzuteilen , wenn die
Zustellung des „Aarlsruher Tagblattes "
durch unsere Träger oder die £)ost zur
Unzufriedenheit Anlaß gibt .

Für Abstellung derVcrsäuiniiisse werden
wir Zorge tragen .

Die Veririeböteitung des
Karlsruher Tagblattes.

Ilad Lang ü̂ alsersSraßc 167,1 .
Telefon 1073

Salarnander - Schuhhaus Günstige Bedingungen ermöglichen den Kauf eines erstklassigen

Piano ; n. Harmonium;
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Die Seeherrschsft
des Großen Ozeans

Von
Karl Schultz ,

Kapitän zur See a . D .
IV .

Die weltpolitische und seestrategische Stellung
Japans .

Im Nordwesten des großen Ozeans , von der
Südspitze der Halbin ' el Kamtschatka im hohen
Norden Asiens bis hinab zu den Pesradowes
im tropischen Süden liegt eine ununterbrochene
Jnsetreihe dem Festlande von Asien vorge -
lagert : das Kaiserreich Japan . Von den Groß -
mächten der Evde durch weite Ozeane getrennt ,
in der Nachbarschaft von militärisch schwachen
Staaten , die , im Ausstieg begriffen , unbegrenzte
entwicklungsfähige Absatzgebiete seiner Jndn -
strie find , im Besitze der drittgrößten Seemacht
und eines großen wohldisziplinierten Heeres ,
ist Japan nach einem überraschend kurzen Eni -
wicklungsgang aus mittelalterlichen Verhält -
nisten eines wenig beachteten Staates in die
vorderste Reihe der Weltmächte gerückt . Eine
secstraiegisch außerordentlich günstige Lage und
eine große Anzahl vorzüglicher Häfen wurde
dieser mongoli chcn Nation in die Wiege gelegt
und diese Stellung durch die Erwerbungen in
einigen großen Kriegen weiter verstärkt . Die
japanische Jnselreihe beherrscht heute alle Zu -
sahrtsstraßen zu dem ostasiatischen Festland , so
daß die Häfen Ostasiens von Petropaw ' owsk
Kamtschatka bis Hongkong unter seiner Kon -
trolle stehen . Sein hierdurch überragender
Einfluß auf China erhielt einen rec-' "
Hintergrund in der modernen japani
Wehrmacht , besonders nach der Auflösung dt «
gewaltigen russi 'chen Zarcnheeres .

Die nachbarliche Lage Koreas , das in der
Hand einer Großmacht dieser die Seeherrschast
im Gelben Meere und der Straße von Tsu -
schima gibt , und die isolierte Jnselst . ssung deS
japanischen Reiches ebenso gefährdet , wie der
Besitz Belgiens und Nordfrankreichs die Stel -
lung Englands , hat in den japanischen Führern
dieselben Eroberung ? .

',tele seit den frühesten
Zeiten erwirkt , wie die Engländer sie um
Frankreichs Nordküste und Belgien im Mittel -
alter hatten . Japan hat sein Ziel erreicht . Im
Jahre 1010 hat es frier seinen letzten Schritt ge -
tan , den koreanischen Brückenkopf in feiner
ganzen Größe , das gesamte Kaiserreich Korea ,
zum Bestandteil seines Reiches zur iav .iui chen
Provinz gemacht . Dies geschah , trotz des mo -
dernen politischen Schlagwortes vom S lbst -
Bestimmungsrecht der Nat -onen unö trotz der
großen Interessen , die die Bereinigten Staaken ,
Nu Hand und England in Korea hatten . Das
jahrtausende alte Kaiserreich Korea dessen Volk
eine eigene abgeschlossene Rasse , Kultur und
Geschichte hat , mußte sich fügen , da keine Groß -
macht es für richtig hielt . Einspruch zn erheb ' N .
Das war ein Zeichen , wie hoch die sapani 'che
Großmacht und Kriegsmacht 1ÖT0 eingeschätzt
wurde , die . im Frieden von Porthmouth um
Sie Früchte ihres Sieges gebracht , nun zur
Vollendung der Einkreisung Dcnt ' chlands an
die Alliierten gefesselt werben sollte . Die wei¬
tere ftiittfrite politische Konjunktur , die Javan
im Weltkriege fand , hat es nicht nur zum Be -
Herrscher der von seinem Jnselreich ? eingeschlos¬
senen Meere gemacht , sondern durch sein Man -
dat über die deutschen Inselgruppen der Karo -
linen , Mariannen . Palau - und Marschall -
Inseln die sich wie ein Riegel zwischen die
Phifipvinen und Hawaii Australien und Ost -
asien schieben , seine Stellung im westlichen
Ozean sehr verstärkt . Tatsächlich liegen heute
die Philippinen , Niederländisch Indien , die
Inselgruppen des Großen Ozeans und Hinter -
Indien mehr im Machtbereich Japans als in
demjenigen der Nationen , die sie in Besitz ge-
nommen haben .

Der Ankchau und die Befestigung der beut -
schen Inselgruppen ist zwar durch die Washing -
toner Konferenz für Japan verboten , aber die
Vorbereitung und Ausrüstung dieser Inseln
als Uboots - und Seefliegerstützpunkte , sowie
für den funkentelegraphischen Nachrichtendienst ,
ferner die Sicherung der wichtigen Häfen dieser
Inselgruppen durch Minen wird eine freie Na -
tion wie Japan , die fremdländische Kontroll -
lSmmissionen in ihren Hoheitsgebieten nicht zu
dulden braucht , stets durchführen können . So
sehen wir die Basis der jap . Marine von den
Küsten Ostasiens , von Port Arthur und Fusan
über Alt - Japan mit seinen herrlichen Häsen
und den großen KriegKwerften von Sasebo ,
Cure , Aokosuka und der zwischen den Haupt -
inseln , geschützt durch stark befestigte Zugänge
gelegenen Inland -See bis nordwärts nach
Kamtschatka und Sachalin sich erstrecken . Süd -
wärts geht seine Machtbefugnis über die Liukiu -
Inseln , Formosa - und Pesradores -Jnseln bis
vor die Tore des englischen befestigten Haupt -
stützpunktss Hongkong , während es nach feiner
Beteiligung an dem großen Raubzuge gegen
Deutschland das ganze Gebiet des westlichen
Groften Ozeans durch die Mawdats - Jnseln be-
herrscht . Auf dieser Basis wurde die japanische
Fotte zur drittgrößten Seemacht der Erde .

Japan hat nach einer über zweitausend Jahre
alten Geschichte das alt - javanische Gebiet seines
Reiches seit dem japanisch -chinesischen Kriege
1895 durch Besetzung von Formosa . Korea , dcr
Süd - Mandschurei und der vorerwähnten In -
selgruppen verdoppelt , seine Bevölkerung ist
auf über 60 Millionen gestiegen , und so ist das
japanische Volk eine Hauptfigur auf dem politt -
schen Schachbrett der Erde geworden .

Fordernd und Geschichte bildend tritt zum
ersten Male , seitdem ChingiS Khan mit seinen
Heeren an die Tore Europas pochte , ein mon -
golischeS Volk der Weltherrschaft der weißen
Rasse gegenüber und rangiert sich, der wohl -
organisierten nnd disziplinierten militärischen
und wirtschaftlichen Kraft seiner 60 Millionen
Einwohner entsprechend in die vorderste Linie
der führenden Weltmächte ein . Rassenverwandt -

schast, hohes Nationalgefühl und ehrgeizige
Pläne haben im japanischen Volke das Gesiihl
erweckt , daß es als Führer der mongolischen
Rasse berufen sei , Asien den Asiaten zu sichern ,
und daß die Führerschaft über die farbigen
Rassen im Kampfe gegen die Weltherrschaft der
weißen Rasse ihnen zugewiesen sei.

Der Kampf um die Seeherrschaft im Großen
Ozean wird der erste Akt in dieser schicksals -
schweren , großen Menschheitstragödie sein . Ob
sich hierbei eine Konstellation ergeben wird , die
es Deutschland ermöglicht , aktiv aufzutreten
und seine Fesseln zu sprengen , muß die Zukuuft
zeigen .

Das Meer der Enifcheidung - n .

Am 20. Januar ist ein Vertrag zwischen
Japan und den Vereinigten Sowjetrepubliken
abgeschlossen , durch den diese bis an den Pazifik
anerkannt werden , Japan dafür Anrecht auf
50 % Ausbeute der Oclfelder Nordfachalius und

müssen . Denn hier befinden sich die entwick -
lungsfähigen Absatzmärkte und die großen noch
verfügbaren Rohstofflager der Erde : Kohle und
Eisen in China , Oel längs der ganzen ameri¬
kanischen Pazifikküste und Erze jeder Art tn

sibirische Kohle erhält . Der Vertrag ist in Pe -
king unterzeichnet . Der wirtschasts - und macht -
politische Mittelpunkt der Erde ist vom Westen
nach dem Osten auf der Wanderung begriffen .
Der Atlantische Ozean wird ein Äinnenmrn
werden ( wie es das Mittelmeer schon seit lan -
gem geworden ist) und dem P <r,ifif , dem „Meei
des großen Friedens "

, seine Rolle überlassen
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Ein krasser Fall von Wohnungsnot .
a . Weinheim , 9. März . Ein grelles Streif -

licht auf die hier immer noch unvermindert
herrschende Wohnungsnot wirst ein Fall ,
der sich in den letzten Tagen hier zugetragen
hat , wobei eine Familie , bestehend ans Mann ,
Frau und Kindern obdachlos aus die Ttraße ge-
setzt worden ist , obwohl sie ihre Miete pünktlich
bezahlte und seit 6 Jahren die aus 4 Zimmern
bestehende Wohnung bewohnte . Des betr . Haus
in der Bergstraße gehört einer Fabriksirma , und
die in Frage kommende Wohnung ist eine söge -
nannte Werkwohnnng , d. h . eine bloß für die
Fabrikbeamten bestimmte Wohnung , die nicht
dem Mieterschutzgesetz unterliegt . Die Fabrik -
firma strengte bereits vor längerer Zeit gegen
die Händlerssamilie , die vor 6 Jahren in die
Wohnung hineingezogen war . die Räumungs -
klage an , nnd das Amtsgericht gab dieser Klage
statt . Der Gerichtsvollzieher , der vom klägeri -
schen Anwalt die Weisnng erhielt , die Räumung
durchzusetzen , weigerte sich indessen , diesen Auf -
trag auszuführen , weil er vom Amtsgericht
Weinheim den generellen Anftrag befaß , eine
Wohnnngsräumung nur bann durchzuführen ,
wenn dem Wohnungsinhaber eine Ersatzwoh -
nung zur Verfügung gestellt werden könnte .
Wegen dieser Weigerung wandte sich die Fabrik -
firma beschwerdeführend an das Landgericht
Mannheim , das nunmehr die Anweisung gab ,
die Räumung der Wohnung durch den Gerichts -
Vollzieher zu erzwingen . Der Gerichtsvollzieher
teilte darauf dcr betr . Familie mit , daß er ge-
zwnngen sei . binnen '

wenigen Tagen die Möbel
auf die Straße . zu setzen , wenn sie nicht frei -
willig die Wohnung verlasse . Jetzt brachte die
Familie die Möbel auf einem Speicher unter
und meldete sich als obdachlos dem hiesigen
Wohnungsamt , das seinerseits er -
klärte , in ganz Weinheim keine
Wohnung für die fünfköpfige Fa -
milie zur Verfügung zu haben . Der
Gemeinderat , dem der Fall sofort unterbreitet
wurde , bestimmte , daß die Familie auf Kosten
der Gemeinde so lange in einem hiesigen Gast -
Hause unterzubringen sei . bis es möglich sein
wird , für diese eine Notwohnung zn beschaffen .
Zur weiteren Illustration möge die Tatsache
dienen , daß die Zahl der Wohnungssuchenden
hier zu Beginn des Jahres 1923 sich auf 456 be -
zifferte und daß sich diese Zahl am 1 . April so-
gar aus 500 erhöhen wird . Dcr Bürgerausschuß
Weinheim wird sich in seiner auf diesen Mitt -
woch anberaumten Sitzung mit den Mitteln zur
energischen Bekämpfung der Wohnnngsnot nnd
vor allem mit der Frage beschäftigen , wie auf
dem Darlehenswege die erforderlichen Bankapi -
talien aufgebracht werden können .

tu . Mannheim . 10 . März . Gestern nachmittag
wurde der Fuhrmann Karl Nagel von einem
Pferd durch Bisse ins Geficht schwerverletzt .
Er wurde ins Krankenhaus verbracht .

dz . Limbach , 9. März . Der hier wohnhafte
Tagner Jakob Sand meier . 68 Jahre alt ,
wird feit einigen Tagen vermißt . Er war
zuletzt auf der Baustelle der Firma Sohnius ,
Zollbahuhof , beschäftigt . Man vermutet , daß

J Australien . Ein Führer zum Verständnis die -
fer Fragen ist das soeben bei Brockhans erjchie -
nene Buch von Colin Roß , „Das Meer der Ent -
fcheidungen . Beiderseits des Pazifik "

, das dte
Probleme von der wirtschaftlichen wie der poli -
tischen Seite aus einer eingeh nden Unter -
suchuug unterzieht und dem wir obige Karte
entnehmen .

SUpmeier ans dem Heimweg in der Blies er -
trunken ist . Die angestellten Nachfoiich :m £ .
hatten noch keinen Erfolg .

cz . Frriburg , 9. März . Wie in der letzten
Sitzung des Stadtrats mitgeteilt wurde , soll zu
Ehren des verstorbenen Reichspräsidenten
E b e r t eine noch näher zu bestimmende

> Straße oder ein Platz neu oder u m b e n a n nt
werden .

dz . Bad Dürkheim , 9. März . Gestern fand die
feierliche Eröffnung des von der Verein !-
gung Oberbad . Krankenkassen nenerworbenen
Kurhauses W a l d b l i ck ftatt , nachdem die
Krankenkassen mit der Gemeinde Dürrheim zu
einem Uebereinkomme » gelangt sind . Eine Be -
sichtignng des Kurhauses , welches 69 Fremden -
betten enthält , zeigte , daß die Krankenkasse » das -
selbe in kurzer Zeit zu einem erstklassigen Er -
holungsheim ausgestaltet haben , wie es selten zu
finden ist . Neben hellen freundlichen Räumen
sind alle Vorrichtungen für Solbadeknreu vor -
Händen . Geleitet wird daS neue Heim voy Frau -
ziseanerinnen ans Gengenbach . Bei einer kleinen
Feier im „Kreuz " wurden die vorzüglichen Ein -
richtungeu von den Vertretern dcr Aerzteschasi
rückhaltlos anerkannt . Die ersten Kasienpatien -
ten werden diese Woche eintreffen . Durch das
neue Kurhaus ist auch eine bedeutende Enlastung
der Landesversicheruugsanstalt gegeben .

dz . Todtmoos , 9 . März . Im Wohnhaus der
Witwe Z u m k e l l e r hier brach dieser Tage
ein Brand ans , der alsbald die benachbarten
Häuser stark gefährdete . Jedoch gelang es , das
Feuer einzudämmen und aus seinen Herd zu be-
schränken . Zwei Wohnzimmer des Wohnhauses
sind jedoch ausgebrannt und auch der Dachstuhl
wurde beträchtlich geschädigt . Die Brand -
Ursache ist unbekannt .

tu . Endingen a . K . , 9. März . In der Nacht
vom Sonntag auf Montag wurde die Ein »
wohnerfchaft Ensingens durch Feueralarm
aufgeschreckt . Trotz des herrschenden Windes
und des Wassermangels blieb der Herd des ge-
waltigen Feuers aus die landwirtschaftlichen Ge -
bäude und auf den großen Saalbau des Hotels
zum Pfauen beschränkt . Das Gasthaus blieb
unbeschädigt . Der Viehbestand konnte gerettet
werden . Die Ursache über die Entstehung des
Brandes ist noch unermittelt .

dz . Villingen , 9. März . Die hiesige Kreis -
winterschule war im 56. Unterrichtskurs
von 61 Schülern besucht . Davon gehörten 88
dem Amtsbezirk Donaueschingen an . der nun
selbst auch eine Winterschule in Donaueschingen
eröffnet hat .

dz . Stein ( bei Säckingen ) , 9. März . Bei Fun -
damentiernngsarbeiten tm benachbarten Münch -
Wyhlen stieß man aus eine große Schicht rö -
Mischer Ziegelplatten . Wie eine Untersuchung
durch Sachverständige ergab , handelt es sich bei
dem Fund um Ueberreste eines umfangreichen
römischen Ziegelbrennbetriebes .
Neben der Fundstelle läuft eine römische Wasser -
leitung , aus Tonröhren bestehend , vorbei . Der -
artige Ziegelbrennereien der Römer auf aleman -
nischem Boden wurden am - Oberrhe «» bereits
mehrfach entdeckt .

tu . Säckingen 10 . März . Am Sonntag fand
hier das diesjährige Fest des alemannischen
Apostels Fridolin unter starker Betet -
lignng der Bevölkerung aus der näheren und
weiteren Umgebung statt . Ein Feftgottesdienst
leitete das Fridolinsfest ein , tn dessen Mittel -

♦ ) Ve. Karlsruher Tagblatt vom 8 . und St . Ke-
bruar Nr . 65 und 87

leiden sie an schlaflosigkeit ?
fragen sie ihren arzt , er wird ihnen
KAFFEE HAG DENNOCH erlauben

punkt die Festpredigt und das Pontifikalamt
stand . Das Amt hielt Weihbischof Dr . B u r -
ger vou Freiburg . Am Nachmittag fand eine
große Prozession statt .

Aus der Pfalz.
h . Speyer , 9. März . Eine der bekanntesten

pfälzischen Persönlichkeiten , der frühere Direktor
der Pfälzischen Eisenbahn A .-G ., Ritter Jakob
v . L a v a l e , ist heute vormittag in Heidelberg
im 82. Lebensjahr gestorben . Von Lavage
hat die Pfälzische Eisenbahn A .-G . bis zu iyrer
Verstaatlichung und ihrem Uebergang an den
bayerischen Staat geleitet und sich dann m

^
oen

Ruhestand nach Heidelberg zurückgezogen ,
Verstorbene spielte während seiner Tciügtti
als Generaldirektor der Pfälzischen Eisenbahn
im pfälzischen Wirtschaftsleben eine außeror -

deutlich große Rolle und hat sich um den A » s -
bau des pfälzischen Eisenbahnnetzes , der naw
rein wirtschaftlichen Gesichtspunkten erfolgte ,
große Verdienste erworben . Von dem damaligen
Prinzregenten Luitpold von . Bayern , dessen be -

sonderer Gunst er sich erfreute , wurde er zu »'

Reichsrat der Krone Bayerns ernannt . Von
Lavale wird in Ludwigshasen , der früheren
Stätte seines beruflichen Wirkens , beigesetzt .

dz . Ludwiashasen a . Rh . . 9. März . Bei de *

Einfahrt in das Gütergeleise des Hauplb .i M '

Hofes hier stürzten von einem Güterzuge die
ersten drei Magen infolge En ^ ' eimng -' w-
Zwei weitere Wagen schoben sich n die erste »

Wagen hinein blieben aber auf dem Gel '. r^
stehen . Die Wagen waren mit je 400 ZenNl »
ly !ps feinden . Per

' onen wurden nicht verletz ' -
jedoch ist der Sachschaden sehr erheblich .

tu . Haßloch ( Pfalz ) , 10 . März . Gestern vor¬
mittag ließ sich der in Meckenheim wo 'm
70 Jahre alte Landwirt Franz Feil in oer
Nähe des linken Uebergangs am frühere »

Posten 128 von einem Güterzuge ü b e r f a Ii '

r e it . Kops und V/Ciite wurden vom R :imPt c

getrennt . Der alsbald nachfahrende Schn ' »*

zug schleifte die Leiche eine Siecke und ent -

stellte sie zur Unkenntlichkeit . Was den
guten Verhältnissen stehenden Mann in de»
Tod trieb , ist unbekannt .

dz . Landftuhl . g März . Jagdhüter Dr >, mw
von Ramstein stieß im Re ! ch ? wald mit dl "
Wilderern zusammen , die mi > Gwelirc »
bewassnct waren . Einen der Wilderer konni
er festn < bmen . mußte il?n aber wieder fre ; ^
ben weil ihn ein anderer mit ^ o ^' chießen be¬
drohte nnd er selbst unbewaffnet war .

Vom Wetter
Wetternachr -^ tendi - nN 5er Va ^ " ^»en Landes '

Wetterwarte Kailörnlie
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Infolge des andauernden Zuflusses vou P <£
larluftmafsen hat sich der Kälterückfall über fast
ganz Europa noch verschärft . In Schweden
herrscht strenger Frost bis zu —28 Grad und
auch in Mittel - und Westeuropa liegen die Tem^
peraturen fast überall unter dem Gefrierpunkt ,
besonders in den Mittelgebirgen ( Feldberg —yGrad ) . Ein von Island vordringendes Tief¬
druckgebiet sperrt zwar jetzt Polarströmungen
ab , doch wird sich die Kälte über dem Festland
vorläufig noch behaupten .

Wetterausfichtcu für Mittwoch , be« 11 . März !
Fortdauer der kalten Witterung ( Ebene Nachl -
fröfte , Gebirge stärkerer Frost auch am Tage ) ,
wechselnde Bewölkung und strichweise Schnei
böen , nördliche Winde .

Schueeberichte : F e l d b e r g, 10. März , fröö
*

115 cm , Pulverschnee , —9 Grad , leichter Nord --
West . Schneefall und Nebel , Skibahn sehr fl" ' ;— Triberg i. Schw . , 9. März , abends : 20-~*U
cm Pulverschnee . —2 Grad , Westwind , zeitweise
Schneefall , Ski - nnd Rodelbahn gut . — Neu¬
stadt , 9 . März , vorm . : 25—80 cm Pulvcrschu ^ '
0 Grad , starker Schneesall , stürmischer Westwiiw '
Ski - und Rodelbahn fahrbar . — Hornis °
grinde : ca . 70 cm . davon ca . 30—35 cm »» !>' '
Neuschnee , —7 Grad , fortgesetzt Schneefall
bahn fahrbar bis 100 Meter herab .
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INDUSTRIE - UND HANDELS - ZEITUNG
Die Entwicklung der Wollpreise .
Die am 10. März erfolgte Eröffnung der Lon -

doner Wollauktion gibt dem Zentralaus -
schuß der Wollhandelsvereine . Sitz
Leipzig , und dem Berein deutscher Wöllkam -
« er und Kammgarnspinnereien '-Veranlassung .
Su der Entwicklung der Wollpreise folgendes
auszuführen : Es unterliegt keinem Zweifel und
ist allgemein bekannt , daß aus Ursachen , die nicht
allein auf den Rückgang der Konjunktur zurück -
zuführen , sondern zum Teil auch in enttäuschen -
den Rendements und geringer Qualität der
Wolle begründet sind , die Wollpreise seit Ende
Dezember 1V24 einen Rückgang zu verzeichnen
haben , der bei Schluß der ersten diesjährigen
Londoner Wollauktion um durchschnittlich S bis
10 Prozent für Merinowollen und S höchstens
10 Prozent für Crotzbred -Wollen zum Ausdruck
gelaugte . Dieser Preisrückgang kür Rohwolle
war gerechtfertigt , denn den im Dezember 1921
erreichten hohen Rohwollvreisen waren die
Werte sür Kammzüge , gewaschene Wolle , Garne
und Stossen nicht annähernd gefolgt . Das .Uns?-
Verhältnis zwischen Rohwollvreisen einerseits
und Kammziigen , gewaschener Wolle , Garnen
und Stosspreisen andererseits , hatte sich vielmehr
so zugespitzt , daß beispielsweise der Kamm -
z » g w e rt zu dieser Zeit kaum h ^>he r
als der RohwollpreiS war und daß die
ans der Wolle ruhenden VerarbcitunMosten
lKämmelohn ) als effektiver Verlust zu verbilden
waren . Aebnlich lag es in allen Stadien der
Weiterverarbeitung .

Auch der Wollhandel und die Wollindustrie
stehen auf dem Standpunkt , daß eine Verbull -
Sung der Erzeugnisse , wenn sie möglich ist , nur
im allgemeinen Wirtschaftsinterefle liegt , und ,
wenn billigere Wollpreise diese Entwmlunq for¬
dern könnten , so werden sick die beiden Wirt -
s» aftsgrnppen dem sicher nicht entgegenstellen .
Es ist aber zweifello ? bedenklich , wenn vcn den
Verbraucherkreisen eine Preisentwicklung nach
unten über das Mab dessen hinaus propagiert
wird , was nach dem Geieö von Erzeugung und
Bedarf und durch die geringe Kaufkraft des
Geldes bedingt wirb . Tie Wollvorräte ieder
Art in Händen des Wollhandels und der Woll-
industrie sind im allgemeinen gering , so daß es
Nnr in der Linie des Interesse beider Wirt -
schastsgruppen liefen würde , wenn der Erwerd
der in Uebersee ruhenden Wollmenaen zu nicdri -
gen Preisen möglich wäre . Ter Z . A . und der
Verein d . W. K. beabsichtigten nicht, kne vsient -
ließe Meinung , sei es in der Richtung steigender ,
sei es in der Richtuna fallender Wollpreise zu
beeinflussen . Sie stellen lediglich im Interesse
der Aufklärung feit , daß von der am 10. März
beginnenden 2. Londoner Wollauktion die Mel -
dung eines weiteren Abschlages gegen die ver -
slnssene Wollauktion zu erwarten ist . die für
Merinowolle jeder Art etwa ans VA—10 Pro¬
zent und für Großbred auf etiva 10—15 Prozent
Su schätzen sein dürste .

Wenn diese Voraussage eintrifft , so bedeutet
das nichts anderes , als daß die kommende Lon -
doner Wollauktion die auf dem Rohwollmarkt
und im allgemeinen Wollhandel inzwischen er -
deichte niedrigere Preisbasis bestätigt und in der
Weiterverarbeitung bereits wertvoll zum A .l » -
druck gelaugt ist . Die Ansicht , wie man sie mel -
fach äußern hört , daß der in London zu erwar -
tuide Preisabschlag einen weiteren Ruckgang der
Sur Zeit geltenden Preise darstellt , wurde zu
irrtümlichen Schlußfolgerungen führen . Es liegt
im Interesse aller Teile der Wollwirtschaft und
der sonstigen interessierten Kreise , auf diese Zu -
fcimmenhänge hinzuweisen .

Aus Baden
Der Stand der Industrie im Amtsbezirk Lör -

» ach . Ter Amtsbezirk Lörrach ist durch seine
vorgeschobene Grenzlage in der südwestlichsten
Ecke des Deutschen Reiches einer der interessan -
testen Jndustriebezirke des badischen Landes .
Infolge der Grenznähe bestehen enge Wirtschaft -
liche Beziehungen zum Oberelfaß und der be-
Nachbarten Schweiz , die sich auch in der Zusam -
wensetznng der Jndustriearbeiterschaft äußern .
JnAnbetracht dieser einzigartigen Verhältnisse
Und der großen Rolle , welche die Industrie des
Bezirks im Wirtschaftsleben des Oberrheins
spielt , hat das Bad . Statistifche Landes -
o m t auf Grund der aus den neuesten amtlichen
Erhebungen gewonnenen Einblicke in einer kur -
Sen Darstellung es unternommen , auch weiteren
Kreisen zu zeigen , wie sich der Ausbau der Jndu -
itrie und Arbeiterschaft im Bezirk in der Nach -
kriegszeit gestaltet hat .

Wir entnehmen dem interessanten Material ,
daß im Jahre 1801 durchschnittlich auf einen In -
dustriebetrieb des Bezirks 165 Arbeiter kamen ,
im Jahre 1882 entsprechend 108, desgl . im Jahre
1895 = 137 , serner 1902 = 134, 1912 = 141 , im
Jahre 1924 dagegen nur noch 104 Arbeiter . Wäh¬
rend zu Beginn der 6ver Jahre die Bezirks -
Industrie noch fast ausschließlich aus Großbetrie -
den der Textilindustrie bestand , ist im Laufe der
Zeit — abgesehen von den Großbetrieben der
Chemischen Industrie und einigen anderen —
eine große Anzahl kleinere und mittlere Betriebe
in den sonstigen Industriezweigen dazu gekom -
wen . Seit 1900 vollzog sich die Entwicklung in
ien einzelnen Jndustriegrup ^ eu wie folgt :

Jahre 1902 1912 1924
- Betr . Arb . Betr . Arb . Betr . Arb .

Textilindustrie . . .
Metall - und Maschi-

ncnindustrie . . .
NahrungS - u . Genuß -

mittelindnstris . .
« raftwerkc . . . .
Ehcmtsche Industrie .
Bau -Industrie . . .
Industrie der Steine

und Erden . . . .
Sonstige Industrie .

Aus dieser Uebei
neben der Textilindustrie die starke Entwicklung
der Chemischen und der Bauindustrie ins Auge .

22 5904 21 7205 22 6559

7 258 11 615 15 649

5 392 6 622 11 448
1 62 1 52

S 389 3 775 6 1018
5 219 15 835 29 1196

8 261 10 447 7 467
7 167 10 327 13 396

' ' cht springt insbesondere

Wirtschaftliche Rundschau.
Die deutsche Weinernte im Jahre 1024. Nach

den Nachweisungen des Statistischen ReichSamts
umfaßte die im Jahre 1924 im Ertrag stehende
Rebfläche im Deutschen Reich ohne Saar -
gebiet 74S42 Ks gegen 74 678,5 ha im Borjahre
und 81504,6 ha im Jahre 1911. Davon entfal¬
len aus Weißwein 58 040,3 ha , auf Rotwein
9112,8 ha und aus gemischten Wein 7188,9 ha .
Der Mo st ertrag berechnet sich aus 1803 954
Hektoliter ( 1566 515 hl Weiß - , 166 344 hl Rot -
und 71095 hl gemischter Wein ) gegen nur
791040 hl im Borjahr und 2169 79g hl im Jahre1911. Danach würde aus das Hektar im Durch -
schnitt ein Ertrag von 24.3 hl gegen 10,6 hl im
Borjahr und 26,6 hl im Jahre 1911 kommen .Den Geldwert der 1924er Weinmosternte
berechnet das Reichsamt aus 94 567186 M
( 81 352 Jl Weiß - , 8 260 476 Jl Rot . und 4 954 566
Mark gemischten Weint gegen nur 42 344 530 M
im Vorjahr und 143 072 299 Jl im Jahre 1911.Dabei ist indes zu bemerken , daß die Herbst ,
preise den Anhaltspunkt für diese Schätzung
abgeben , im Herbst aber erfahrungsgemäß nur
geringwertige Moste zum Verkauf kommen , so
daß man also in Wirklichkeit mit einem höhern
Gesamtertrag rechnen kann . Danach richtet sich
natürlich auch der DurAschnittsvreis für 1 hl
Most und der durchschnittlicke Geldertrag von
1 ha Reb °läche . Der Durchschnittswert für 1 hl
Most wird auf 52 .4 Jl ge -̂ en 53.5 Jl im Vorjahr
und 65,9 Jl im Jahre 1911 veranscs ' lagt , wäh .
rend der entsprechende durchschnittliche Geld -
ertrag von i ha Rebsläche sich auf 1272 Jl geaen567 ,k im Vorjahr und 1755 , H im Jnfire 1911
berechnet . Die Berglens ',al' len entsprechen
den Gebieten , in denen die Weinmosternte im
Jahre 1021 erhoben wurde .

Neues tkartellfterichtsurteil . Da » Kartelloericht bat
saut „ ^ e ^til -Wn ^' p" kürzlich die mi ^' t ^ e
(fittfffjeiMtni «effflt , in der of ? zultlsswer K ii n i> i -
g « n a S a r u n !» das Sferfflitcn der Preis¬
politik infolge Cnrfcrnni der S! erfia " &9 &ifiU ir in
a ' ' ernannt wi ' rde . ftünf NkitoNeder des S' erMns der
3i? ; r ' niQrcn . ?fr » ri' t " rn ' iftnftcn für Pfiemmh 0>. m . b.
H . linticn fristlos ge ' iindl ^ t und wiesen nach , f-nfi der
Verein nickt in der ? nf>e lei . dafür ?>t korken , d " ft die
von ihm feft -,efcH <,n einheitlich " » ^ r ^ise ei '^ ^ün ' ktt
würben . SFi' ficrKcm w ^ re die der ?l " k>ense ' ter
von 5 bis IN Prozent bei der (Äründi ' nn des Ne ^ ^ ' ns
in ?,willen aus "n Pro ' ent aestie <>en . In fnt ' ^ ei -
d ' ; na de? jlfart " ll^ e ' ' ickts wnr ^ e sest-' !' steslt , das ; die
Koninn ' tnrver >' <<lt " ' ^ >> anr diesem WeViet 19 ^ 1 eine
Prclsl >ind » im taMcksich nickt zuließen nnd ans
bare .̂ eit auch nickt ->nla ?keu . ? " r Verein n" >s>te
tx-Sfinlfi nickt mir der Kamp ^vrei ^ vo ^itik ae ^en ?i " ken -
fetter freien Tnielrnuin lasten , sondern er liat so -»ar
soicke Kami ' lvre ^ e anck ococnübcr den eigenen Mit -
alledem si^dul ^ et . ?>ie unl ' - aren ' te ^-rei ^al' e der
' estaeset ' tcn Greife aeiMe . dasi nicht in der
Parte wäre , die 7 ,irrck r (ifiritnn iihcrbrt ' Tt Att kontrol¬
lieren , und damit bette es leinen JVro e eines
® ck it i* e S der Mitalieder aeaen Vreis -
unterbiet unaen » erkoren , hierin wäre ein
wicktic >er GrUnd zur Kiindiauna aeaeben .

Dentlche Fischerei im Januar ! 9?5 . In der ?! o r d -
s e e wurden » ach der amtlichen <? t<>tistik ae ' anaen
insae ' amt 9 S54 P94 .ffifn tische im Wer «- von 2 9- 7 fi?6
Slcickatnnrf , f n der O st s e e 3 4°2 497 Kilo !»> SS - rie
von 702ZN" Nm . , im Vodensee » und Rhein -
gebiet A9SK Kilo im Wert von 411,2 Rm .

?s» fwe ^t » na dcitHckrr Wc ^ tnaviere in et ' SIfi«
schem Besi <?. Die elsaki -latbrinoifchc Oraanilation der
deutschen Wertranier -Inhaber bat an die sranük ' sifche
Regierung eine Eingabe gerichtet , sie mi>ae be ! den
derzeitigen Verliandlunaen in ? e» tschia » d die Valo -
risation der Papiere möalichst beschleuninen .

Umsaiisteuerreeelnng für den Znckerterminbandel .
3u der demnächsti ^en ?l « fnabme des börsenmäßiaen
Zuckerterminhandels in Deutschland erläßt der
Reickssinanzminister näbere Vestimmnnaen über die
Nmsai ' stcucr -Rcacrilna . Diese decken sich mit den für
den M e t a l l t e r m i n h a n d e l , die wir in Nr . 107
veröffentlicht haben .

Aluminium -Industrie A .M .. Nenbaufen iSchweizl .
Aus 11 B4f! 8fiS Fr . ( i . V . 8 088 295 Fr . ) Rcinaeiviun
werden 159 ( 120) Fr . Dividende voraefchlaaen . S Mill .
sollen dem Aftieneinzahlunassonds . 9,8 Mill . der
ordentlichen , 1 .4 Mill . der Sonderrücklaae überwiesen
und ferner soll das Kpaital um 8 auf 59 Mill . Fr .
erhöbt werden . Auf 21 alte entfallen 4 neue Aktien
zu 599 Fr . , wobei der Slktieneinzahlungsfouds von
4 Mill . herangezogen wird .

W -iagonai ' kt ' -äge . Nach Prefiemeldunaen findet dem -
nächst eine Sit ' uug der maßgebenden Stellen statt , die
sich mit der Fraae einer Auktraaserteiluna .an die
deutsche Wagaonbauindustrie befassen wird . Der Vor -
nang ist sür die Industrie von besonderer Bedeutung ,
da seit dem Frübiahr 192», also seit rund zwei Jahren ,
nennenswerte Reichsaufträae bei den Waaoonkabriken
nicht mehr einaegangen sind und auch die Privatauf -
träge bei den Wagaonkabrikcn wenia zusriedenltell - nd
waren . Scheinbar handelt es sich bei den in Aussicht
stiftenden Ansträaen um die Verteilung der recht er -
hcblicken Revarationsauftraae . die namentlich von
französischer Seite erteilt wurden .

Banken
Wurttembergifche Hypothekenbank. Stuttgart . Die

Gesellschaft beantragt , den Reingewinn von
43 949 Mk . vorzutragen , nachdem 19 000 Mk . der ac -
fetzlichen Reserve zuaewiesen wurden . Erst im Ok -
teber habe man mit Aussicht auf Erfolg zur Zlusgave
von Goldpsandbriefen schreiten können . Der
Absatz war in den letzten drei Monaten von 1924 be -
sriedigend , jedoch fallen die Erträanisse hieraus für
1924 nicht ins Gewicht , zumal davon zunächst die Un -
kosten der ersten dreiviertel Jahre abgedeckt werden
mußten , da die aus dem Kosteubeitraa sür die Ver -
waltung der Teilungsmasse geflossenen Einnahmen
bei weitem nicht ausreichten , um die durch diese Ver -
waltung entstandenen Unkosten zu decken . Die Ae -
winn - und Verlustrechuuna weist «88 993 Mk . Brutto -
gewinn aus , woraus 589 937 Mk . auf Kostenbeiträae
aus Feingold -Hyvotbeken stammen , während sonstige
Einnahmen mit 82 851 Mk . erscheinen . Andererseits
erscheint der Mindererlös aus Feinaold -Hupotheken -
Pfandbriefen mit 499 792 neben -155 588 Geschäfts¬
unkosten . Der Bestand an Feingold - Hupothelen be -
ting 2,28 Mill . (am 1. Jan . 1924 19 070 Mk . ) . anderer -
seits der Umlauf an 8proz . Feingold - Pfandbriefen
2 .22 (0) Mill , Mark , die Debitoren betragen 2 .85 l2,74 )
Millionen Mark , darunter 2.7» (2,72 ) Mill . Mark
„fonstiae Forderungen " leiufchl . AnswertungSsorde -
rnuqen ) . Andererseits betragen Kreditoren und Vor -
träge 9,27 Mill . Mk . l8400 Mk . ) , Wertpapiere erschei¬nen mit 0,15 Mill . (71 400) , darunter 22998 Mk . eigene
Pfandbriefe (Ansang des JahreS keine ) und unver -
mindert 18 990 Vorratsaktien . Gegenüber 49 299 Mk .
rückständigen Siipothekenzinsen betragen die lnnfenden
Pfiiiidbrieszinfei ! 14 305 Mk . Von den insgesamt 2,29

Mill . Mk . Hypotheken entfallen 2,27 Mill . nicht auf
landwirtschaftliche Grundstücke . Bezüglich der geo -
araphifchen Verteilung der Darlehen wird angegeben ,
daß 1.49 Mill . Mk . anf Württemberg entfallen . An
Zwangsversteigerungen und ZilnaugSverwaltungen
war das Institut nicht beteiligt . Die TeUungSmasse
der Hypotheken - Pfandbriefe ist auf 18,88 ( 18,29) Mill .
Mark angewachsen , die der Kommunalschuldverschrei -
Hungen aus 8589 18099) Mk . Bezüglich d - r Höhe und
der Zusammensetzung des gegenwärtigen Pfandbrief ,
und Kommnnalobligationen -Umlanfs werden reine
Angaben gemacht .

Schweizerische Bodenkreditanstalt in ZSrich . Die
G . -V . genehmigte den Bortrag des Gewinns von
279 099 Fr . auf das neu - Jahr . Ferner wurde das
KurSsicherungsabkommen angenommen , über das wir
bereits in Nr . 97 ausführlich berichtet haben . Danach
wird sür 27,8 Mill . Fr . die Kursgarantie der deut -
schen Banken durch eine Schuldverpflichtung von
schweizerischen Banken ersetzt , während für den Rest
von 7.8 Mill . Fr . die Deutsche Bank die direkte
Schuldverpflichtung übernimmt .

Märkte
Pforzheimer Edelmetallpreise vom 10 . März . Gold

2817—2822. Silber 94.25—04.75, Platin 14.89—15 .29.
Bom Markt für Gewürze . Die Belebung im Ge -

schäst, die kürzlich schüchtern einsetzte , hat keine wei -
teren Fortschritte machen können . Der dauernde
Eingang an Bebarssausträgen läßt übrigens erken -
nen , daß sich die inländischen Läger zu lichten begin -
nen , sodass wohl in nächsten Wochen mit Zunahme
der Nachfrage ernstlicher wird nerechnet werden kön -
nen . Im Geschäft mit Kanehl setzte sich die Preis -
senkung fort , doch scheint , nach allgemeiner Auffas¬
sung , der niedrigste Punkt jetzt wohl erreicht zu sein .
Die Marktlage in Piement war etwas fef : er , die
Preise konnten sich etwas gegenüber der Vorwoche
heben . Pfeffer hatte im allgemeinen gut behauptete
Lage , wenn auch die eine oder andere Sorte mitunter
noch eine Kleinigkeit niedriger angeboten wurde . Nn -
wesentlich billiner wurden auch Nelken angedient .
Die Preife für holländischen Kümmel senkten sich
etwas . Es stellten sich die ungefähren Großhandels -
preise für die 50 Kilo wie folgt : für Piement , grob -
körnig , gesiebt und gereinigt , Tara 1 Kilo , auf
41 Schill , oder 41 .59 M , sür desgl ., mittelkörnig , ge -
sicbt und gereinigt , Tara 1 Kilo , aus 87 Schill , oder
87.59 M , für Original - Piement , knraiit . Tara 1 Kilo ,
auf 89 Sckill . oder 89.59 Jl , sür Kaf ' ia flores in Kisten
von 89 Kilo nettn , Durckschn ! tt ^ -7a '' a . aus 92 Schill ,
oder 93 M , sür Knssig Vera , l a Padang , hoch' ein ,
backen von etwa 35—45 Kilo , Tara 1 Kilo , auf 25.50
f ' sl . odrr 43 .59 M , für dellgl . , IT Padana , hübsche
Ware , Packen von etwa 35—45 Kilo , ? gra 1 Kilo ,
aus Hfl . oder 87.50 .// , sür deSgl ., III a Padaug ,
g» te ^ ' ore , Pgcken von 30— 49 Kilo , Tara 1 Kilo , anf
29.59 Hfl . oder 35 Jl , sür Katfia vera . gemablen , Fäs¬
ser » on 59 Kilo netto . Qri ^i» ai -Nett -" >ew !ckt , Faß
4 Jl erfa , einsck ' ießlick Zoll . 85 Jl . sür deSgl . , in
FäNern von 25 Kilo netto , rein , ftaß 2.59 M ertra ,
en ' lck ' iehlich Zoll , auf 85 M , für Ka ^ ia lignea , felee -
ted , Pa '̂ cu »on etwa 89 Kilo , Durchschnitts - Tara , auf
89 Sch ' ll . oder 39.59 M .

Bern süddeutschen LcdcrrntrH . Nachdem die Preis¬
kurve bei Nohhänten und Fellen erneut nach unten
neigte , versckwanden die Anzeichen , die aus eine Sta -
bilisiernng der Preise hindeuteten , wieder vollständig ,
wogegen sick in erbebtem Mgß Unsicherheit bemerk¬
bar mackte , die die ASschrußtätigkelt ungemein lähmte .
Es genügten neuerdings ffeinere .Zugeständnisse im
Preise nicht mebr , um uamhalte ASscklüsse zuwege l̂ u
bringen , vielmehr beanspruchten schon die Käufer
fleii ' - er Mengen o f t Zugeständnisse in weitgehendem
Maß . Zwifcken den Preisideen der Verkäufer und
denen der Kaufliebbgber klaffte oft ein sckier uu -
überbrü -̂ barer Ilnterfchied . Ueberans zurückhaltend
waren d !e Schuhfabriken im Einkauf , die in Erwar -
tuna baldiger erheblicker Senkung der Preise nur
ibren dringendsten Bedarf eindeckten . Nachdem
Kernstücke von B o d e n l e d e r sich des meisten Ve -
gebrs erfreuten , war neuerdings , wohl im Hinhlick
auf das bald einsetzende Frübiahrsgefckäst , Ware
mittlerer Stärke mehr begehrt . In Vacheleder zeigte
sich ein den relativ mäßigen Bedarf der Sckuhfabri -
ken weit übersteigendes Angebot . In Abfällen war
das Geschäft znsriedenstellend entwickelt , da fort -
dauernd starker Begehr bei kuavper Andienung vor -
lag . Im allgemeinen läßt sich hinsichtlick , der Preis -
aestaltnng von Bodenleber feststellen , daß sich die
Preise für schwere Sorten am ehesten a » s der Höhehalten konnten , während mittelfckwere Ware schon
mehr nach unten neigte und die Werte der leichtenSorten augenfälligere Senkung erkennen ließen . InOberleder wurde der Bedarf zögernd eingedeckt ,waS znmteil wohl mit den ungünstigen Verhältnissen
am Geldmärkte zusammenhängen dürste . Die Kre -
ditsrage ist überhaupt im ganzen Geschäft ein fchwie -
riges Kapitel , weil sich eigentlich niemand recht an
die Zahlungsbedingungen hält . Wer sofort zahlenkann — es ist dies nur ein kleiner Prozentsatz —,bcm werden stets gewisse Porteile im Einkans ge -
währt . In feinerem Oberleder würde das Geschäft
größeren Umsana erreicht haben , wenn nicht die
Schwierigkeit hinsichtlich Verständigung über die Zah -
lungsweise bestanden hätte . Sohlleder gemischter
Gerbung in Hälften bot man zu etwa 4 .19—4 .35 Jl
ie Kilo an , solches in Kernstücken zu etwa 9—9 .89 ,U,
doch wurden meist nur nach der unteren Preisgrenze
hinneigende Sätze bewilligt . Eichenlohgeaerbtes Sohl -
lcder in Hälkten bot man zu etwa 4 .75—9.49 .H ie
Kilo an , es sind aber sür beste Sorten selten mehr
als etwa 9—9.25 M geboten worden ; gleiches Leder
in Kernstücken hielt sich im Wert etwa auf 7—8 Jl je
Kilo , zumteil wurden aber auch höhere Sätze , aber
ohne Erfolg , gefordert . Zahmvacheleder war In Hüls -
ten zu etwa 8.89—4.29 Jl zu beschossen , solches in
Kernstücken zu etwa 5.29— 5.89 M je Kilo . • Was an
Zabmnachehälsen abging , wurde mit etwa 2.85— 8 .40 H
bewertet , Zahmnacheseiten mit etwa 2.29—8.15 M ,alles je Kilo . Bei jüngsten Umsätzen in Wildnache -
leder erzielten Kernstücke etwa 4.85—5 .25 Jl , während
für Hälften etwa 3.25—4 Jl verlangt wurden . Bei
den meisten Ablieferungen von feinerem Oberleder
handelte es sich um Ware aus alten Abschlüssen , mit
deren Ausführung die Fabriken zumteil immer noch
im Rückstand sind . Bei neuerlichen Bestellungen , die
sich meist aus kleinere Mengen erstreckten , spielte sar -
bige Ware die Hauptrolle . Für schwarzes Boxkalf -
leder wurden etwa 1.95—2 Jl , für farbiges etwa 29
bis 25 Pfg . mebr ie Ouadratkuß verlangt . Was an
schwarzem Rindborleder angeboten wurde , stellte sich
anf etwa 1 .85— 1.59 Jl , geringere Ware konnte sogar
schon von etwa 1.89 Jl auswärts beschafft werden ; für
farbiges Riudborleder wurben etwa 1.59—1.70 M je
Ouadratkuß verlangt . Für Roßchevreau wurden
etwa 9 .85—1.98 M sür gleiche Menne gefordert .

Wenig Bewegung fand man am Markte in Satt -
k e r l e d e r vor . Sebr einaeenat waren vor allem die
Umsätze in Gesckirrleber . Das Angebot in Bachetten
war gegenüber den Anforderungen umfassend , und es
waren in den meisten Fällen Umsätze nur bei entsnre -
chendem Entgegenkommen im Preise möglich . Für
geringere gefärbte Vachetten wurden oft Preise ge -
boten , die unter 19 Jl je Ougdratmeter lagen . Mehrals 19.75— 17 .H für gleiche Menge best « gefärbter
Vachetten waren selten erreichbar . Mittelgutes Blank -
leder in Hälften erzielt - etwa 5.89—9 M je Kilo ,während die Forderungen für beste Sorten bis zu7.59 Jl gingen , ohne daß dieser Satz zu erzielen ge -
ivesen wäre .

Börsen
Frankfurt M ., 19. März . Nachdem die Börse

gestern abend plötzlich eine wesentliche B -sestlgung
erfahren hatte , konnte sich heute bei etwas lebhafte -
rem Geschäft das Kursuiveau wieder heben . Die
Stimmung ist allgemein etwas optimistischer gewor -
den infolge der in den letzten Tagen bekannt aewor -
dcnen Dividendenausschüttungen und in Erwartung
einer sehr guten Dividende , die seitens des Anilin -
Konzerns zur Verteilung gelangen soll . Die Anilin -
werte sind aus diesem Grund auch heute ganz beson -
ders bevorzugt , dagegen Gold - und Silberscheide -
anstalt etwas schwächer . Auch die Beschränkung des
Eisenbahnerstretks auf das sächsische Gebiet förderte
die freundlichere Stimmung , an der neben den Che -
miewerten auch die Montanwerte und die Banken
noch znm Teil beträchtlich profitierten . Auch deutsche
Anleihen waren fester , deren erster Kurs für Kriegs -
anleihen 0,935 stand .

Im Freiverkehr blieb das Geschäft sehr be -
scheiden , doch sind auch hier kleinere Gewinne sestzn -
stellen . Api 1.45, Becker Stahl 1.8754 , Becker Kohle
7 .25, Hansa Llond 1.459. KriigerShall 11 .59, Rastatter
Waggon 9.25, Kabel Rheydt 175 und Ufa 12"/».

Der Geldmarkt ist unverändert leicht .

Davisen .
w Berlin . 10 Märr

ZuEcWae
(Ur Brief

Uurf
+ 0 .0C4
+ 0 0C4
+ 0 .01

Huenns - Aires 1 Pes .
Jiipau . 1 ,eI}*
KonsiiintiUDpel I tflik I ' k
l» n .I„a . l t k.
> ew »^ i>rk . . 1 U.
Kid «Je Janeiro 1 Milreis .
v piülerd - Kutterii 100 iJ .

Athen 199 Drnrhtn .
llrüKsel - AntwerD 109 Fr .

' n? ie 190 s . ' it ' i .
Ilelsinekor » 100 finn M .
Italien 109 • ->ra
■lusrnslnvicn 100 Miliar
Koporihriren 109 Kr .
l, ' ssnb .-CJporto 100 Rm -wIo
Oslo 100 Kr .
I ' aris 100 Krcs .
PriiK 109 Kr .
Sc Ii weis 100 Fri 'S.
Sofia 199 I eva
Spanien 199 Pea .' •»fhonli *00 Kr .
Bndipest 199 000 Kr .
Wien 100 Schilling

Nenyork , ,
Lonilon . . . . . . . . .I ' &ris . . . . . . . . . .
Brüssel . . . . . . . . .
Italien . . . . . . . . .
Madrid . . . . . . . . .
Holland . . .
Stockholm . .
Oslo
Kopenhagen , . »
Prap . , . . . . .
PeiiUchlatiä . . .
Wien . . . . . .
Hilda pest . . . . .
Aiiram . . . . . . .
Sofia . . . . . . . iBukarest . . . . . .Warsohtij . . . .
Helsinaf «rs . . .
Ki -natantinopal . »
Athen •
Bueu >s Aires . . <

Geldkurs Geldkurs
9 3 . 10 3 .

1 .657
1 683

1 .657
1 .5L3

9 .11 2 .115
20 005 20000

4 19 -.4 195
0 * 64 0464

167.59
6 49

167-59
6 .39

fj .24 21 12
79 325 79 325
10 - 57 in .r 57

17 21 17 14
6 .71 6 73

75 21 75 18
19 775 19 875

63 97 63 97
?1 79 ?1 66
V> 73 12 75
80 72 8075
? ."55 3 .0- 5
595 ? 59 48

11303 11 ' 03
5795 5 795
5913 5913
w Zürich ,

9 Mära
519 62

24 77
26 97
26 40
21 30
73 .75

207 50
140 .23

7925
38

m
072

12375
0 .73
072
635
3 .80

2 36
800
2 .05

xm
+ 0 .002
+ 0 .42
-s 0 .02
+ 0 .06
+ O.fO
+ 0 .04
+ 0X4
+ 0/2
+ 0 18
+ f 04
+ C. 16
+ 0 .06
+ 0 .04
+ 0 .20
+ O.Ol
+ 0.14
+ 028
+ 002

10 März
10 März

Unverbindliche ansländischc Markknrse .
Amsterdam , 7. März : S9 .S3 Glö „ v. März :5» .M Gld .
Neunork . 7. März : 23 .81 Dollar , g. März :23.81 Dollar .
Paris , 10 . März . Es wurden heilte vormittag

bezahlt für ein englisches Pfund 92.80 Francs ,

Bertiner Schwankungskurse
vom 10. März.

<<>/„ Türken B . ll
ato . ollobl .

4 </j 191* Ungarn
4°/o uns . Goldr .
4% u . Kronenr .
Mazedonier . .
Schantungb &hn
Baltimore . .
Canada . . . .
H .-Amer . Paket
Nordd . Lloyd .
Berl . Handelsg .
Commerzb .Akt .
Darmet -Rank .
Deutsche Bank
Diskonto Ges . .
Dresdner Bank
Mitteid . Credit .
Oeat .Kreditakt .
Wiener Bankv .
Bochum . GuBst.
Ruderns . . . .
Dtsch . Lnxemb .
Geleenkirchen .
Harpener . . .
Klncknerwerhe
Laurahtitte . .
Mannesmann .
Oberbedarf , .

Schiuli
9. 3.
9 -00

1 :80

15650
6 ?0

1340
129 .25
12225
114 .50

2 .00
925

Oberschi . Ind . .
Phönis . , .
Rheinstahl . . .
Riebeck Montan
Salzdetfurth . .
Westeregeln . .
Badisohe Anilin
Chem . Griesh .
Dynamit Nobel
HOchst. Farbw
Rhenanla . . .
A.-E.-G
El . Lieferungen
Licht nnd Krafl
Felten -Gullle . .
Lahmever , . .
Schucliert . . .Kiew. u . Halske
Daimler . , , .
Karlsruher . .
Krauß
Deutsche,isenh
Hirsoh -Kupfer .
Rheinmetall . .Zellst . Waldhot
Pb-Holzmann .
■' unghans . . .
Ken-Guinea . .
Otart

Anlang
10. 3.
11 25
61 00
54 37
4275
3275
2300
146 00
24 60
12 40
25.87

5 50
11 70

101 50
7 00

164 00
13 .no
64 .75
74 50
575

J .50
580

70 00
1150

7
ii

11 .60
10

? 88
160 50

74 20
575
3 30
3 90
5 95

12 ? 55
69 06
11 20
580

1225
29 .25 29.30

Unnotierte Werte .
Karlsruhe . 10 März

Mitgeteilt von Bae t & Elend , Karlsruhe , KalserstraUe 209.
Alles zirka in Mark pro 1000:- *

Adler Kali . . . . .
Api . . . . . . . . . .Bad . Lokomotiwerke .Baidur . » . » . . . . »Becker Kohle . . . . .Becker Stahl
Benz . . . . . . . . .Brown Boveri
Contln . Holzverwertung
Deutsche Lastauto .Deutsche Petroleum
Germania Linoleum
Grindler Zigarren , . .GroBkraftw . WOrttemb .
Hansa Lloyd . . . .
Heldburg Voraugs -Akt .' nag
Itterkraftwerke . . . .Kabel Rheydt . . . . .Kammerkirsch . . . . .Karstadt . . . . . . . .Knorr . . . . . . . . .
K rllge rshall
Landeawlrtschaffsstelle

für das Rad. Handwerk
Melliand Chem
Meurer Spritzmetatl , .
Moninger Brauerei , . .
OfTenbnrger Spinnerei
l 'a.* , Tndustrie und

Handels A.-O . . . .

15
420
280
05

Petersburger Int . TT "
.'

Kastatter Waggon . . .
Bodl & Wienenberger .
Russenbank
Schuvag
Bichel • • • • • • • • •
ßloman » .
Tabakhandels -A .-G. » .
TeichgrftberTextll Meyer
Tnrbo Motoren Stuttgart
Ufa . . . . . . . . . .
Znckerwaren Speck . .

WertbsstBndige Anlagt»
5% Bad . Kohlenw .-Anl.
6% Mannh .KohIenw .AnI .
7°/o Sächsische Braun-

kolilenw .-Anleihe . .
ßo/o Rhein - Main-Donau-

Gold-Anlelhe . . . . .
5°/o Neokarwerke - Gold-

Anleihe . . . . . . .
SO/« Preußische Kali An¬

leihe pro 100 kg . . .
Sächsische Roggen -

wcrf -Anlelhe per Ztr .
6°|iiSndd . Festwertbank -

Ohligationen
0"/n FrelburgerHolzwi rt -

Anlelho pro Featraetcr

2 .1
65
64

4 .4
7.4
1-7
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Z. öffcntl . Bortrag , Mittwoch , viinttl . « < Uhr,
Waldstrahe 70 :Die Kirche des Kindes

(Vom religiösen Weiterleben des Kindes )
» ou Herrn W . S a I e w s k i . Psarr . d . Chrtstenqem .

lFreiwilliger Beitrag . »

Wohnungs -Tausch
Attm 1 . « vri l

(Aeboten : Eine 3 - Zimmenvohnung . pari . und
iwei Z - Zimmerroobnungen , 1 Tr .̂ alles m . Küche .

. Zimmerwohnuilg .
_ _ ■ ■ tungen , 1 Tr. aluM . . .Gas . Elektrisch , in Mnbtburg . — Gesucht : Mod .. - --» JE " — '5-Zimmerwohnung in gut . Sohnlagi

Angebote unter ins Tagbll
^ ohnlage Karlsruhes

ins Tagblattbüro erbet '

Wohnungs-Tausch
Ach tausche zum 1 . April meine in Mühlburg ge -
legene Wohnung . besteh , aus 7 wimmern , -2 Küchen .
Laderaum , Gas . Elektrisch , gegen moderne 5 —«

I . April meine in Mühlburg ge -
legene Wohnung . besteh , aus 7 Zimmern , Küchen ,
vaderaum , Gas . Elektrisch , gegen moderne 5 —(
Zimmerwohnuna in guter Lage Karlsruhes . An
geböte u mg ehend unter Nr . SS58 i . Tagblattbliro .

Büro-Räume
vermieten .

Ich stelle iunt 1 . April zehn aeeianete RäumeÄiiros in Miihlburg ( Räve eleltr . Halte »stelle» , «r Aerfiianng . wenn mir gleichen
.leitvuntt eine moderne »—« ^ immerwohnungin guter Mohnlage nachgewiesen oder siir
längere , ! cit Hypothek znm « ntans eines Ein -
iamilienhanses znr « ersiignng gestellt wird .Eilangeb . unt . Nr . üK .,7 ins lagblattbUro erb .

Daniels Konfektionshaus
Karlsruhe , Wilhelmstr . 36 , 1 Tr.
Vorteilhafteste Bexngnquelle für :

Mäntel — Kostüme - Kleider
Kasacks — Blusen — Rocke etc .

Auf meine schon bekannt billigen Preise gewähre ich
bei Vorzeigen dieses Inserates

5 Prozent Rabatt !

Für eine GlaswarengroBhandlung
wird ein stiller oder tätiger

Teilhaber (in)
mit Einlage von 1500—2000 Mk . gesucht .
Nur schnell entschlossene Reflektantci ,
die das Kapital sofort flüssig haben ,
kommen in Frage . Einlagt wird sicher
gestellt . Angebote unter Nr . 3656 ins

Tagblattbüro erbeten .

Verein für dos Deutschtum Stadtoussciiuß für Leibes -
im Ausland Übungen und Jugendpflege

Freitag , den IS . .Würz, abends 81/* Ulir
im Chem . Hörsaal der Tecbn . Hochschule :

Lichtbi " 4er -Vortrag
des Schriftleiters A . Erben aus Preßburg ; über :

„Deutsche Siedlungen in der Slowakei " .
Reinertrag für den Bau einer deutschen Turnhalle in Preßburg

Karten zu 1 Mark Im Vorverkauf bei Musikhaus Müller und SporthausFreundlieb . — Abendkasse 1.20 Mark . — Studierende und Schüler die Hälfte

Verlag C ss. Müller, Karlsruhe i L.
Telephon 297fiittrrftrafj? 1

Soeben erscheint :
Ein iiuch von dem man sprechen wird

Karl Littmann

Im besetztenSelgien
1914— 1917

Band 3 von . .Werken und Wirken " , Erinnerungen auS
Industrie und Staatsdienst .

Oktav , 225 Seiten . Broschiert M . 6 .50 , Halbleinen M . 8 .— .
Ein hervorragender Sozialvolitiker , Mitglied der
deutschen Zivilvernialtung in Brüssel , berichtet aus
genauester Kenntnis der Zustände und Vorgänge
freimütig über seine Beobachtungen und Ersah -
rungen in Belgien während des Weltkrieges ,

Der erste Band :
Zn der Zndustrie und im preuftischen Staatsdienst

1876— 1902
hat in allen Kreisen freundliche Aufnahme gefunden .

Oktav . 199 Seiten mit einem Bildnis .
Broschiert M . 5 .50 , Halbleinen M . 7 .— .

Band 2 : ? n der badischm Gewerbeaufsicht
- befindet sich in Vorbereitung .

Zu beziehen durch alle Buchhandlungen und von uns .

■| e Bruchleidende . Hl «
Das neueste , das beste .

Erlösung von Qual ist das patentierte , empfohlene Band Columbus ,
tragbar bei Tag und Nacht . Garantie für gute Paßform . Besonders
für Frauen unsere neuen und besten Binden , Gürtel und Korsetts
für starken Leib (Hängeleib . Bauch- und Nabelbrüche ), Umstands -
binde und speziell für aile Leute , die operiert sind , auch für Kinder in
zartem Alter . — Kostenlose Auskunft — auch für Damen durch Dame

Bandagenhaus Roko in Nannheim .
Sprechstunde in Karlsruhe : Donnerstag , den 12 . März , von 10—5 Uhr,
..Hotel Lutz" , vis-ä-vis Alter Bahnhof In Rastattt Freitag , 13. März,

von 9—12 Uhr, „Bahnhof-Hotel",

Wir erfüllen hiermit die traurige Pflicht , unsere
A .H A.H . und Philister von dem Tode unseres
Ehrenburschen

Theodor Füllner
(S.S . 1898)

Regierungs - und Baurat
in Wittenberg bei Halle

geziemend in Kenntnis zu setzen .

Die Karlsruher Burschenschaft „Arminia"
> A . F. Kübler F. V.

VMnüiMüuiS »
Geboten: Schöne 4- resv.

SZimmerwohnungm .
Bad . 2 Z . m . Linoleum
Balkon , Erker , Krie -
densmiete 420 M - in
gutem Zustande in
Durlach .

Aesucht : Ebensolche 4-

Zentrum . '. WM .
Nr . ZS.il i . T agblattb

Biet « ? Zimmerwoh-
nun «. Rad . Mansarde ,

elek ., sämtl . Zubehör .
Suche 3—0 Zimmerwoh¬
nuna . Angeb . unter Nr .
8t>4:t til g Tagblat tbüro .

^ÄnungstaM.
Tausche meine in der

Karlstr . bei der Vorbolz -
Itrake im 3 . Stock ge¬
legene , mit elektrischer
Beleuchtung versehene ,
sonnige 3 Zimmerwoh¬
nuna mit geschlossener
Veranda , Küche , 1 Man -
sarde I«. 1 Keller gegen
sonnige 4 bis 5 Zim -
merwohnung . Angebote
unt . Nr . 3652 ins Tag¬
blattbliro erbeten .

Wer tauscht
ein « 2 Zimmerwohnuna
mit Küche im 2 . od . 3 .
Stock in der Wektstadt
gegen eine 3 Zimmer -
ivohnuna mit Kuchc .
schön. Vorraum in der
Nähe des Alten Babn -
Hofes . Umzug wird
eventl . vergütet . Ange¬
bote unter Nr . 8638 inZ
Tagblattbüro erbeten . ^

Gut möbliertes Zimmer
kos. od . spät . zu verm . :

Hübschstrake 16 . IV .
Gut möbl . Zimmer

an soliden Herrn aus
15 . März zu vermieten :

Uhlandstrafte 20 vart .

Uj 3H

ArbMräume
für chem . Laboratorium
gesucht . Angebote unter
Nr .Z655insTagblattbüro

EJi
Ges -̂ nstsmann Incht

3oo im .
bei gut . Sicherh . u . boh .
Zins . Angebote u . Nr .
865» ins Tagblattb . erb .

Kapitalisten
erhalten bestgesicherfe
wertbestftnd Anlagen in
Hypotheken

kostenfrei durch
Aug . Schmitt ,

Bank - Komm - Geschalt
Karl ruhe ,Hlrschstr . 43 . Tel . 2117
Gegr . 1879.

Offene Stellen
Sofort kann ein flciU

solides und ehrlichesöeroielsraiileiii
Dauerstellung sind . Zu
ersr . im Tagblattbüro .

ilir'äfcn■■■<■

Nur so

verpackt /

Wir bitten, beim Einkauf von „Schwan im Blaaband" das farbig
illastr . Familienblatt „Die Blaaband - Woche" gratis zu verlangen.

Freitag , den 13 . März , nachmittags 4 ühr

Samstag , den 14 . März , abends 8 (Jhr

im Saale der Eintracht
in Karlsruhe

Gezeigt werden die allerletzten Modeschöpfungen sowohl
im fesch -slotten als auch im vornehm soliden Geschmack

Künstlerische Leitung : Direktor Hans Blum unter gleichzeitiger Mitwirkung von
Evi Kloeble , Olga Mertens - Leger , Rlfons Kloeble

Eintrittskarten : 4 Mark inklusive Tee und Gebäck
Kartenverkauf bei den beteiligten Firmen

Vorführung der Toiletten durch Damen des Landestheaters

Damenmoden : HugoLandauer
Putz : Geschwister Qutmann
Schuhe : Schuhhaus Simon

Kür pttcr « empfiehlt
sich Fräulein zum Anser -

tigen von sämtlichen

Kandarbetten
Ziikirina erstr . «0 , Hos .

ßmiitlMs
Eini .-Wohnvllus .

5 Zimmer . KÄche mit
Veranda . Bad , Klos . » .
sonst , reiml . Zubehör .
«roh . Blumenveranda .
elektr . Licht u . Kraft - , , ,auschluft , 4 Ar grokem Kreits BrIwmJangelegten Obstgarten . | § r 311112 (1
in sonniger Lage . Nahe ,
d . Hauvtbabnhoses . ohne Marke Diamant , vrei »-
Vis -ü -viö . zu vermieten Zu verlausen . Au
oder zu verkausen . Näli . j er ii . im Tagblattbnro .
bei Architekt Otto Luffi , j Herren - und Damenrad ,
Links der Alb 17 sWci - Grammovho » m . Platt .,
herackerl , von 3—6 Uhr bill . zu verl . auch Teilz .
n achmittags . >Fas anenvlad 7 . Schill .

4 lonner , zu verkaufen

Köhler, Körnerstraße 10
Telephon

Statt Karten .
Freunden und Bekannten die traurige Nachricht , daß unser lieber

Vater , Schwiegervater und Großvater

Louis Oesterle , Priv.
am Montag abend im Alter von 78 Jahren sanft entschlafen ist.

Die trauernden Hinterbliebenen ;
Louis Oesterle und Frau Berta geb . Reutter .
Direktor Breltschwerdt und Frau, Ludwigsburg
Emil Nied und Frau Lydia geb Oesterle
Alwine Baumann Wwe . , geb Oesterle.

6 Enkel .
Die Feuerbestattung findet am Donnerstag , den 12 . März , nach¬

mittags 2 Uhr statt
Im Sinne des Entschlafenen bitten wir von Blumenspenden abzusehen .

Piano 's
Scheller.

gut
und

billig
» ttbolfftt l

3. Stock .
Pierrädr . Tapezier - n .

Möbelwagen m . Gedern ,
gut erh „ HO / , eichen
gewichster Bücherschrank ,
Zteilia , 1H0 M . schöne
Kuckucksuhr 15 M , Zim¬
mertisch 10 Jt . Haus -
avotbeke runder , voliert .
i^ arderobeständer , grotze
Waschmange billig zu
verk . H . Sonntag . Auk -
tionator . Karl -ffriedrich -

strafte 13 .

Nähmaschine
gut erhalt , m . Auslegtisch
I . u . R . sowie fast neuen
Anzug » . <5 « taway für
gr . schlanke Aigur , billig
»u verk . Tegenseldftr . 2.

Hofhund.
Ein fünftSbriaer , wach¬

samer Hofhund <Wolfi <-
bund > ist zu verkausen .
Angebote an die Per -
waltun « der Landeo -

Hebammcnlebranstalt .
Kaiker - Allee 1V.

Pcddiarobrgarnitur nnd
einige « «fW . ntit ; vreiö -
wert zu verkaufen .
Beiertheim , Karolinen -

strake . 10 , I . links .
Schwerkriegsbeschädigter

sucht gebr . Sofa zu kl.
Angeb . u . Nr . 8654 ins
Tagblattbtiro erbeten .

ßeiralen
vermittelt streng reell

Frau H . ErzInger .
Karlsruhe ,

Zäbrtngerftrake 27, III .
Rückporto erwünscht .

Oster-
Wunsch !

Fräul .. 20 Jahre , kath .,
hob . Schule bes .. ausgeb -
in Musik , gute Verg .̂Be
sowie Herzensbildung
wünscht kath .. charakter -
festen Herrn mit soltdei
Bera ., womögl . hehrer ,
auf diesem SSege kennen
, u lernen . Ausft . wiro
gebracht . Berm . keines .
Bermittl . durch d. Ell " N
erwünscht . Angeb . unt « .
Nr . »»50 ins "geb . unie »

Tagblattb .

ffaililucfl

Laufend
eintreffend :

vollsell-
Süß-

m 24 Ps «.

5 Piund -Kistchen
u 1lO
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